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Gedanken am Bußtag.
Der Bußtag fällt in dieſem Jahre mitten in den Wahlkampf.

Jm Kampf der politiſchen Meinungen iſt man geneigt, alle Schuld
dem Gegner aufzubürden und ſich ſelbſt zu entlaſten. Der Bußtag
als ein Tag der Verinnerlichung und Selbſtbeſinnung fordert das
Gegenteil. So liegt dieſer ſtille Tag wie eine Jnſel in den bewegten
Wochen vor dem 7. Dezember. Geht man von politiſchen Gedanken
aus, ſo drängt ſich in dieſer Pauſe des Kämpfens und Arbeitens ein
Gedanke auf, der ganz den ſtillen Ernſt des Bußtages in ſich trägt:
Der Gedanke, daß von keiner Seite, vor allem auch von der unſrigen
nicht, genug getan iſt, für die wirkliche Volksgemeinſchaft. Dieſer Ge
danke, den im Wahlkampf niemand auszuſprechen wagt, ſei am Buß
tag ehrlich bekannt, und das von allen. Ebenſoviel wie überall von
Volksgemeinſchaft geredet und geprahlt wird, ebenſowenig wird dafür
getan. Jn dieſem Punkte haben alle gefehlt.

Wenn wir in dieſer Empfindung einig find, ſo kann uns der Buß
tag ein Anlaß ſein, als Volksgemeinſchaft, die bei uns allen vor
handenen Schäden zu empfinden und uns auf jene geheimnisvollen
Gründe in unſerem Geiſte zu beſinnen, in denen die tiefſten Quellen
unſerer Volkskraſt rauſchen.

Aber auch von den ſittlichen Schäden ſoll man nur mit zurück
haltender Scheu reden. Es iſt nun einmal menſchliche Art, dabei nicht
an ſich ſelbſt, ſondern an die andern zu denken, die aber leider gerade
nicht da ſind. Feinfühligeren Naturen braucht man nicht erſt zu
ſagen, woran ihre perſönliche Unzulänglichkeit liegt. Sie ſeufzen im
Stillen bald unter der ſie quälenden Sinnlichkeit, bald unter ihrer
lähmenden Willensſchwäche, andere unter ihrem Geiz, ihrer Furcht
ſamkeit oder was immer den ſtrebenden Menſchen aus ſeiner Bahn
herauswirft.

Bei Spinoza ſteht einmal der feine Satz,
ſchaften nur durch Leidenſchaften bekämpfen könne.
im Garten wohl in ihrer Jugend deſſen bedürfen, daß wir ſie von
Unkraut frei machen, dann aber alles Schädliche aus eigner Kraft
überwachſen, ſo ſoll jeder Menſch ſich den in ihm liegenden guten
Neigungen hingeben und ſo die hemmenden Triebe zum Erliegen
bringen. Vor unſerm ganzen Volke muß das Jdeal der Tugenden
aufleuchten, deren Verwirklichung uns erſt zu wahren Deut
Seit altersher ſind dieſe Tugenden Axbeitsfreudigt

Sretheit, Wahehettstievbe
rbeitsfreudigkeit ſtehe obenan. Nicht eiwa, awes

Guthaben uns mehr Arbeit aufpackt, als andere Völker zu leiſten
haben, und wir nun aus der Not eine Tugend machen müßten. Nein,

Schaffensluſt iſt bei uns Vätererbe, und wir wollen ſie ſchon deshalb
bei alt und jung pflegen, weil während wirklicher Arbeit alle ver
ſuchenden Stimmen in uns verſtummen und Kräfte ſich in uns regen,
von denen wir ſonſt nichts wiſſen würden. Der Unbegabte, der un
verdroſſen ſeine Pflicht tut, bringt Wertvolleres fertig, als ein faules
Genie. Die führenden Köpfe Deutſchlands, z. B. Goethe, waren
von vorbildlichem Fleiße.
luſt zutraut, iſt deutſche Ehre, daß ſie bis in den letzten Winkel
Deutſchlands möglich ſei, iſt eines der wichtigſten politiſchen Probleme.
Achtſtundentag, Lohnfragen, Wohnungsfürſorge, Siedlungen ſind Auf
gaben, die uns alle angehen. Nur dann kann unſer Volk ſeine Pro
duktion bis zur äußerſten Grenze des Möglichen ſteigern, wenn in
Fabriken und Gruben, Büros und Läden, bei Vorgeſetzten und Unter
gebenen das alte Wort beherzigt werden kann: Nichts Befſſeres iſt,
denn daß der Menſch fröhlich ſei in ſeiner Arbeit

Dazu ſind nun freilich nur ſolche Menſchen dauernd fähig, die von
Ehrfurcht und Freiheit wiſſen. Jhre Arbeit hat Schwung, ihr ganzes
Leben wird reich. Der Spötter ſchlägt ſich ſelbſt die Türen zu, die
zu den Schatzkammern wahren Lebens führen. Nur Ehrfürchtige ſind
für alles Exhabene empfänglich, das ſich bald als künſtleriſche Schön
heit, bald als religiöſes Weistum, bald als wiſſenſchaftliche Erkennt
nis oder techniſche Entdeckung vor uns auftut. Und Ehrfurcht gehört
unzertrennlich mit Freiheit zuſammen. Unterwürfige Knechte ſind
noch nie Kulturträger geweſen. Geiſtiges Leben blüht erſt dort, wo
freie Menſchen ſich ehrfürchtig vor dem beugen, was unverkennbar
wahr und heilig iſt, wo hinwiederum die Ehrfurcht ſich ihrer ſchöpfe-
riſchen Freiheit bewußt wird. Es handelt wider Gott, wer ſich gegen
die Freiheit eines tüchtigen Volkes wendet. Es handelt gegen ſein
Volk und gegen ſich ſelbſt, wer ohne Ehrfurcht und wahre Freiheit
rückſichtslos vom Leben Beſitz ergreift. Er hat bald leere Hände.

Endlich Wahrheitsliebe. Die höchſten Gipfel der deutſchen Kultur
die Myſtik der katholiſchen Frömmigkeit, die Reformation des

Proteſtantismus, das klaſſiſche Zeitalter unſerer Denker und Dichter,
die glänzenden Leiſtungen der Wiſſenſchaft bis in unſere Tage ſind
immer nur von ſolchem Menſchen erreicht und für uns alle gewonnen
worden, die von unbeirrbarer Wahrheitsliebe beſeelt waren. Trotz
ihres berechtigten Kerns iſt es eine bedenkliche Regel, daß man nicht
alles zu ſagen brauche, was wahr iſt, wenn nur wahr ſei, was man
rede. Von charaktervollene Menſchen und gar von Bannerträgern
verlangen wir mehr. Rückhaltlos ſollen ſie alles ſagen, was ſie als
Wahrheit erkannt haben, mag das ihnen und anderen wohl oder weh
tun. Wieviel beſſer ſtünde es mit uns, hätten wir im Kriege die
Wahrheit erfahren! Nur mit voller Wahrheit geht es empor und
vorwärts.

Als Volk der Dichter und Denker ſind wir unbeſiegt. Daß wir
auch in Zukunft unbeſieglich bleiben, dazu ſoll jeder einzelne helfen und
ihm der Bußtag.

daß man Leiden
Wie die Pflanzen

Deutſchſchweizeriſches übereinkommen.
Berlin, 17. Nov. Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland

und der Schweiz über den Abbau der beiderſeitigen Einfuhr
beſchränkung ſind abgeſchloſſen worden. Das Abkommen wurde, wie be
reits gemeldet, um 10 Uhr vormittags im Auswärtigen Amt von den
Leitern der Delegationen, deutſcherſeits von dem Miniſterialdirektor im
Auswärtigen Amt Dr. Köpke, ſchweizeriſche ſeits von dem hieſigen ſchweize
riſchen Geſandten Dr. Ruefenacht und dem Leiter der Haudelsabteilung
des ſchweizeriſchen n r Dr. Wetter, nnterzeich
net. Es bedarf noch der Gene migung durch die beiden Regierungen und
wird 14 Tage nach gegenſeitiger Ratifizierung der Genehmigung in

Kraft treten. 7
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Hoincares Kriegsſchud erwie en!
Poincare und Jswolsky. Franzöſiſche Quellenbeweiſe für die Schuld des Kriegshetzers.

Das deutſche Auswärtige Amt hat ſich mit der unlängſt
von ihm vorgenommenen Herausgabe der Korreſponden z
JSswolskis ein außerordentliches Verdienſt um die Aufklärung
der Zuſammenhänge erworben, aus deren mit kühler Überlegung
gelenkter Entwicklung das Netz gewoben wurde, das ſich um
Deutſchland legte, und das die Mittelmächte in tödlicher Um
ſtrickung umſchlungen hat. Die Aufweiſung der Fäden dieſes
Netzes iſt zugleich ein überaus wertvoller Beitrag für das
Studium der Frage nach der Schuld am Kriege und gibt auf dieſe
Frage Auskünſte, die unwiderlegbar und zwingend auf die wahren
Kriegsurheber hindeuten. Die Briefe, Telegramme und Denk
ſchriften, die in den vier Bänden aktenmäßig zuſammengeſtellt
ſind, enthüllen das Zuſammenſpiel zwiſchen dem ruſſiſchen Bot
ſchafter in Paris und Poincars bis in ſeine letzten Tieſen, und ſie
leſen ſich in Verbindung mit dem vortrefflichen Kommentar, den
der Herausgeber jhnen beigefügt hat, wie ein ſpannender poli
tiſcher Roman, deſſen tragiſcher Held Deutſchland iſt. Die Ver
breitung dieſes Aktenwerks in allen politiſch tätigen Kreiſen und
zum mindeſten die Lektüre des die Aktenſtücke hiſtoriſch ver
bindenden und kritiſch wertenden Kommentarbandes bei allen
politiſch überhaupt Jntereſſierten wäre im Intereſſe der Auf
klärung und Belehrung dringend zu wünſchen.

Die Veröffentlichung dieſes Materials iſt nun gerade im
rechten Zeitpunkt erfolgt. Sie wird hoch aktuell durch Veröffent
lichungen, die eben jetzt in Paris erſcheinen, durch die Heraus
gabe der Memoiren des ehemaligen franzöſiſchen Botſchafters
in Petersburg George Lonis, die die Zeitſchrift „Europe“ heraus
bringt. George Louis war Jswolsky für die Erreichung
ſeiner Ziele im Wege, und ein beträchtlicher Teil ſeiner Korreſpon
denz aus der erſten Zeit ſeiner Pariſer Tätigkeit gilt der An
feindung und Anſchwärzung dieſes Mannes, deſſen Beſeitigung er
als die erſte Etappe für die Erfüllung ſeiner dunklen Pläne be
trachtete. Es iſt ihm ſchließlich auch gelungen, durch den ſtändi

Druck den er ſelbſt in Paris ausübte. und für den er ſich
on Petersburg aus die Unerſtühung Saſonow

Louis von ſeinem Poſten zu entfernen, und mit den B
ſchaftern Palsologue und Delcaſſs hatte er dann ge
wonnenes Spiel.

Uber die Veröffentlichungen des deutſchen Auswärtigen
Amtes hinaus geben nun die Memoiren George Louis eine
überaus bedeutſame Auſklärung dieſer Umtriebe und ihrer Folgen.
Sie rücken zunächſt auch die Perſönlichkeit Jswolskys in ein
neues Licht und zeigen, daß er wie politiſch, ſo auch perſönlich
eine überaus bedenkliche Erſcheinung war. Es wird hier zum
erſtenmal davon geſprochen, daß Jswolsky ſich in finanziellen

eWiederaufnahme der denſſch ſranzöſiſchen Verhandinngen
Berlin, 18. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Staatsſekretär v Trendelenburg, der Führer der deutſchen
Delegation für die Wirtſchaſtsverhandlungen mit Frankreich, verläßt
vorausſichtlich heute abend Berlin und begibt ſich nach Paris, ſo daß
die veutſch-franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen in den nächſten
Tagen wieder aufgenommen werden dürften

c

Die oberſchleſiſche Frage

Berlin, 18. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die urſprünglich für heute angeſetzten Beſprechungen der
beteiliglen Reſſorts der Reichsregiern ig über eine Erhöhung der Be
amtengehälter, an denen die Vertreter der Länder teilnehmen ſollten,
ſinb auf Donnerstag verſchoben worden.

Am die Erhöhung der Vegmtengehölter.

Berlin, 18. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Der frühere Bundespräſident der Schweiz Calon der iſt
geſtern in Berlin eingetroffen, um eine Reihe von oberſchleſiſchen
Fragen mit der deutſchen Regierung zu beſprechen. Er hatte bereits
Beſuche beim Kanzler, beim Außenminiſter und beim preußiſchen
Miniſterpräſidenten gemacht.

Vor Beendigung der öſterreichiſchen Kriſe.

Wien, 18. Nov. (TU.) Der Hauptausſchuß wird heute den ehe
naligen Juſtizminiſter Dr. Ra mer beauftragen, die Kabinetts-
bildung zu übernehmen. Die Neuwahl der Regierung wird kommen
den Donnerstag oder Freitag im Reationalrat erfolgen. Dr. Ramek
wird das Miniſterium des Außern übernehmen. Ob die Groß
deutſchen ihre beiden Miniſter in dem Kabinett laſſen werden, bleibt
noch abzuwarten.

Um die Veſatzungekoſten:

London, 18, Nov. (TU.) Die Pariſer Reiſe Church die
jetzt allgemein als feſtſtehend betrachtet wird, beſchäftigt die engliſche
Offentlichkeit ebenſo wie die kommende Lonferenz der interalliterten
Finanzminiſter. Wie der diplomatiſche Mitarbeiter der
Gazette mitteilt, ſoll die Konferenz, die für Anfang Dezember
geſetzt iſt, vor allen Dingen die Frage der Verteilung der eing
gangenen Beträge aus der Beſetzung des Ruhrgebietes, der 2
zentigen Reparationsabgabe und der Beſatzungskoſten löſen.
liſche Auffaſſung geht dahin, da
herabgeſetzt werden müßten

26 proze
t beeinträchtige. T

nd ihr Ergebnis dem Repar
Betrag dem Dentſchet i

für die den p
dächte hätte allen tigt, über die 9 der von den deut

ten Reparationsabgaben zu verfügen.

das in den beiden Memoirenwerken, in der
icherte Jawolsky-Akken durch das deutſche Auswärtige

Schwierigkeiten befand, um deren Rangierung ſich ſowohl
Tittoni wie auch Sir Edward Grey und Clemencegu
bemühten, und Louis ſagt ganz unverblümt, man habe damals
angenommen, daß man „auf Jswolsky finanziell einwirken
könne“. Jn finanziellen Kreiſen ſei man der Meinung geweſen,
daß Tittoni durch derartige Mittel Jswolsky in Händen habe.
Aus dieſen Zuſammenhängen wird ſchon aus dem Jahre 1908 her
das gemeinſame Wirken des ruſſiſchen und des italieniſchen
Staatsmannes im Jntereſſe eines Zuſammenſchluſſes mit der
Spitze gegen die Mittelmächte abgeleitet.

Weitere Dokumente aus den Erinnerungen von George
Louis beschäftigen ſich dann mit der Lage in der unmittel-
baren Vorkriegszeit, in den Jahren 1912 und 1913,
und dabei wird der franzöſiſche Botſchafter in Berlin Jules
Cambon als Zeuge dafür herangezogen, daß
Poincars und Jswolsky planmäßig auf den Krieg hingearbeitet
haben, der zwar nicht mehr im Juli 1914 vermieden werden
konnte, zu dem es aber nicht hätte zu kommen brauchen, wenn
ſich Poincars nicht zum Jnſtrument Jswolskys gemacht hätte und
um zur Präſidentſchaft der franzöſiſchen Republik zu gelangen,
dieſem bedingungslos gefolgt wäre. Ein Streiflicht fällt dabei
auf Kiderlen-Waechter, der nach der Auffaſſung Cambons
Jswolsky und Tittoni durchſchaut hätte. Auch andere franzö
ſiſche Staatsmänner werden als Zeugen dafür herangezogen, daß
die bis zur Unvermeidbarkeit des Konfliktes getriebene Zuſpitzung
der politiſchen Verhältniſſe durchaus vermeidbar geweſen wäre,
wenn nicht Jswolsky, Poincars, Delcaſſs das Spiel mit dem
zähen Willen geſpielt hätten, den Krieg zu entfeſſeln.

Poincars beabſichtigt, wie er in der franzöſiſchen Preſſe
ankündigen läßt, zu dieſen Veröffentlichungen Stellung zu
nehmen.

Er wird nicht vermögen, das Material zu entkräften,
erausgabe der

Amt und in der
Drucklegung der Memoiren des Botſchafters Louis der Welt zur
Prüfung unterbreiten wird.

Und wenn die Entwicklung der letzten Jahre tatſächlich dazu
geführt hat, daß man auch im Auslande bereit iſt, mit größerer
Obſektivität an die kritiſche Prüfung der Entwicklung jener Jahre
heranzugehen, ſo müßte man erwarten, daß die Kenntnis dieſer
Publikationen den Anſtoß gäbe zu einer gründlichen Neu
orientierung der Einſtellung gegenüber dem bisher mit dem
Verdacht der einſeitigen Schuld am Kriegsausbruch belaſteten

Deutſchland. S
Am den Recovery Akt.

Das Schreiben des Generalagenten für die Reparationszahlungen
Gilbert an den Reichsfinanzminiſter Luther iſt in den Mittelpunkt
einer Diskuſſion gerückt worden, die ſich zu einer internationalen An
gelegenheit ausgedehnt hat, nicht zuletzt augenſcheinlich infolge gewiſſer
Mißverſtändniſſe, zu denen dieſes Schreiben Veranlaſſung gab. Herr
Gilbert ſelbſt hat ſich daher veranlaßt geſehen, in einer offiziellen
Mitteilung noch einmal das Ziel ſeines Schrittes klar zu ſtellen, näm
lich die Tatſache. daß er ſich feine Maßnahmen vorbehält für den Fall,
daß bei geſteigerter deutſcher Ausfuhr die Beträge, die einem ein
zelnen Lande zugeführt werden, wenn es die 26 prozentige Repara
tionsabgabe erhebt, den nach dem Dawes Plan dieſem Lande zuſtehen
den Betrag überſchreiten. Jn dieſem Zuſammenhange iſt es von Be
deutung, daß die franzöſiſche Preſſe die von ihr bisher verfochtene
Theſe, daß es ſich bei der 26 prozentigen Abgabe um eine politiſche
Maßnahme gemäß dem Verſailler Vertrag handele, neuerdings unum
wunden Ppreisgibt. Ja, man begegnet dem offenen Zugeſtändnis, daß
dieſe Angelegenheit von franzöſiſcher Seite als ein Druckmittel in den
Handelsvertragsverhandlungen ausgenutzt werden ſollte ein Vor
wuürf, den man bisher völlig ungerechtfertigt Deutſchland zu machen
verſuchte. Nach unſerer Kenntnis der Dinge beſchränkt ſich der deutſche

Standpunkt in den Handelsvertragsverhandlungen gegenüber der Re
parationsabgabe lediglich auf das Hervorkehren der bedenklichen wirt
ſchaftlichen Folgen dieſer Maßnahme, die man dem franzöſiſchen Ver
handlungsgegner klar zu machen gewillt iſt.

Ein bemerkenswertes Eingeſtändnis.

Nov. (TU) Daß Frankreich die Einführung der
n Ausſuhrabgabe im Eegenſatz zu den bisherigen Pariſer
n nicht als reine Repargtionsangelegenheit, ſondern als
kliches Druckmittel ge er Deutſchland betrachtet, be
genden Bemerkungen des „Gaulvis“: „Die Behandlung

Deutſchland fordert die Abſchaffung der 26
Nicht die deutſche Regierung ſoll den deptſchen

ädigen, ern die Entſchädigung wird auf die
Dawesplan angerechnet. Frankreich wird für

ingen eines r Trumpfes beraubt.
daß die Konzeſſionen Herriots
des Ruhrgebtets für den Sperling
n worden iſt?“

en Abgabe
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Newyork, 18. Nor
Gilherksbrief vildrief

e Handelsvertragskriſe und der
Gegenſtand der Verliner

zreſe. Sämtliche Korreſpondenten be
lärt habe, ſein Brief bedeute keinen
hat Gilbert faktiſch doch den ganzen

hoben, daß von dem Anfang der
riolg und Mißerſolg des ganzen
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bei Muſſolint ſucht. Möglich aber auch, daß durch das Vorgehen des

z tnd l Kampf. Wichliges wo e. Diktators die ganze Liberale Partei endlich zu der Gruppe der Oppo
3 Snteree u ſition getrieben wir die freilich damit immer noch gegenüber dener im Jntereſſe der durch die Jn Die Offiziere, Kadetten und Mannſchaften des zu zweitägigem Beſuch i in über eine ſichere Zweidrittelmehrheit verfügenden Faſziſten in einer

Pergins licher Werte nicht eine mögli den Kieler Hafen eingelaufenen ſchwediſchen Panzerſchiffs „Fygia“ haben parlenektart ausſichtsloſen Poſition ſteht. Die perſönliche Be
moxaliſche Verpſlichtun bei den M War und ſonſtigen Behörden wie auch bei der Bevölkerung eine deutung Giolittis aber wird ohne Zweifel auch in Kreiſen, die nicht

chtlichen Verbände zur überaus Herzüch Aufnahnte gefund t. Beſonders hat die Deutſch zu den Liberalen zu zählen ſind, vie Wirkung auslöſen, daß manc r e Schwediſche Serinigung den Gäſten einen ſehr freundlichen Empfang zwiſchen der Haltung dieſes bewährten und klaren Politikers und der
Eine ganz andere Frag i bereitet. des Diktators Vergleiche zieht, die nicht zum Vorteil Muſſolinis aus

einer Aufwertung gegeben ſin fallen dürften Giolitti ſoll erklärt haben daß er „nicht auf demgung an die dine rch Die Skadtvertw altung hat die Hochwaſſergeſchädigten mit 20 000 Mark Aventin ſtehe d. h. daß er ſich nicht dem Gegenparlament der oppo
t )0 Perſonen v erteilt worden ſind, mit 8000 Zentner Kohlen und ſitionellen Parteien angeſchloſſen habe, die getrennt von dem faſziſti

von Ofen, Betten und anderen Möbeln ſowie Kleidungs ſchen Rumpfparlament tagen, ſondern daß er ſeine oppoſitionelle t

ücken unterſtützt faſſung innerhalb der Kammer verfechten wolle. Es bleibt aber a
ie türkiſch ſche Regierung hat de n Vertreter Englands mitgeteilt, daß e e W an falls Frah i u r

Die t c egte De Tlrete 1 S e t te eo ſondern die tür tiſch en Truppen in Ubereinſtimmung mit dem Beſchluß des Völker v deine Anhänger ebenfalls auf den. Aventin führen. wir
mittel für bundsrats vom 29. Oktober bis zum 14 ember auf die vorläufigem

geworfen Grenze zwiſchen der Türken und dem Jrak zurückgenommen worden ſeien. 5 443

ationgte ler 7 de t e po iti che age n m.

hohe Aufwe rtun
Staates und der ande

wertung beſteht ohne
ob praktiſch die Möglich
einer möglichſt großen Ent
ſchädigten. Die rer
der praktiſchen Seite her zu
nalen gerade die Aufwertur
wollen, ſo handeln ſie nicht
die Aufwertungsfrage wird
die i en des

Man muß deshalb dem kurzen G Hörer m Miniſter d der ut 2 Zum Miniſ er des M uß Fern in Ungarn wurde der Direktor ngaLahlverſamm ichhelfen und ih Agen, daß es gerad t g g
Wablverſammlungen etwas nachhelfen und vnen ſage n es erade ch n Kre ditbank, Tibor Szeitovszky, zum Ackerbauminiſter Abg. Johann Der Krieg geht weiter.

Vertreter der ln onaten beweſen ſind die eine Aufwertung für Maher, zum Finanzminiſter Johann Zud ernannt. Rom 18. Nov. (Tu.) Wenn auch von einer Miniſterkriſe im

t ögli vent V 3 u ge J g mpraktiſch unmöglich erklärt haben, wenn die Vorausſetzungen für eine engeren Sinne nicht geſprochen werden kann, ſo wird die Lage der Regie
Nar Bunt be rer v z innt beute r 5 cAuſwertungs v ben Budape ſter Geri hof r t u. der r e rung Muſſolinis trotz des numeriſchen Erfolgs der Sonnabend

egen die nbenwerſergruppe des eins der Erwacheden ſeinerzeit eine Reihe von Wirt r Bombenwerfergruppe des Vereins er Grwa chenden Ungarn“. Abſtimmung in parlamentariſchen Kreiſen Roms als ſehr ernſt angeſehen,
s ten rei an neun june Leute z wiſchen 17 und 24 Jahren, die unter weil Giolitti und ſeine Anhänger ihre Oppoſitior rklärt haben

in der Au ufwertungs e ge m Be ſehl d ſeit ei hre verh afte en 2ajahrig en S Joſe h M 1 ſeine h nger poſit n offen e aben.ge veryateten s Joſep arffy Weil ferner die Jrfotſeſt der Kriegsbeſchädigten nur bedingt iſt und die

werden.ſolche Aufwertung nicht
ausſchuß des Reic
ſchafts ſachverſtändigen umt 83 m e F Semb enar ſck lage verübt hatteMein es war der De Hraf Kalckreuth, der P Bombenanſchläg rübt Frontkämpfer eine d e Haltung einnehmen. Mit dieſer Ver
es Reichslandbundes, es war der deutſchnationale Jnduſtrielle Froh e änderung der Lage dürfte der udkaupf der faſziſtif ſchen Bewegung um die

h S, deu r nale riſer J anzk MJn Pariſe inanzkreiſen trat am Montag abend in ſehr be Herrſchaft im Staate in das Parlament zurückverlegt worden ſein, da nachwein, der von einer Auf ts wiſſen wollte. Beide promi ter erüch e Regiee p ſtimmter Form das Gerücht auf, daß ſich die franz öſiſche Regierung jetzt, der Abſonderung der unverſt öhnliche n Oppoſiti on dieſe Kompetenz ver
nenten Vertreter der Deutſchnationalen erklärten, daß erſt die Allge- nach Auf fhebung des Jago mit dem Gedanken elſtige die Kolonie loren gegangen iſt. Langjährige Kenner der politiſchen Taktik Giolittis

Wie z z. t a e z ger La er po hen Dmeinheit Mittel für die Aufwertung bereit ſtellen müßte, ehe den a n S z d rrng der franzöſiſchen Kriegsſchuld an die Ver ſind der Anſicht, daß er die Führung der 2ppoſtt ion nicht übernommen

einigten Staate z e ffaſnigten en abzütreten. haben würde, wenn er nicht der Krone ſicher wäre fürGeſchädigten geholfen werden könnte. Daß bei dieſer Gelegenheit der r
Landbundführer Graf Kalckreuth die Aufwertu Ein Der Fkumeniſche Patrigrch Gregorius iſt in den Fall, daß die Regierung geſtüt z gar mimermehrheit eine Andeführer Graf Kal th d fwertungsfrage mit der Ein Der ökumeniſche Patriarch Gregorius iſt in Konſtantinopel rung der Verfaſſung oder der parlamentariſchen Funktionen durchſehen

punkt, daß die 156
führung von Agrarzöllen verquickte, ſei noch angemerkt. geſtorben. würde. Man vertitt in Rom allgemein den St

Jn der Re chtspreſſe regt man ſich darüber auf, daß die Regierung e h z n a oppoſitionellen Stimmen außerhalb arlaments bei einer weiterengerade jetzt am Beginn des Wahlkampfes ihre Abſicht kundgegeben dem Symbol der alten Reichs )sfarben ſchwarz weiß rot wollen wir ein Zerſetzung der n
end werden können, wenn die

tffaſſung des Landes feſtzuſtellen,wer rzunehmen die ene hland ſchaffen. Krone es für nöticat, eine Aufwertung vorzunehmen, die über den der dritten e n liches Deutſchland ſchaffe g en n tung zur t n neget a r ritten Der W eg zu dieſem A uff ſtieg führt r n icht rechts noch links um im äußerſten Jalle zu entf ſcheide n ob die Reg erung noch vom Vertrauen
iernotverordnung geſteckten Rahmen hin ausgehen ſoll. Demgegen hrt gerade a u s!“ der Mehrheit getragen iſt, und aus dieſer Feſtſtel lung die ihr verfaſſungs

über iſt zu ſagen, daß der Finanzminiſter, wenn er verantwortungs mäßig zuſtehenden Konſequenzen zu ziehen
bewußt bleiben wollte, früher die Aufwertungsfrage und auch die Zur öſterrei chiſchen en R jern gt z

Steuerermäßigungen gar nicht anſchneiden konnte. Er mußte erſt e eg 8 ing r e. z

t z rn Vonnlegtabwarten, ob die 800 Millionen- Anleihe tatſächlich hereinkommt, er Darin 18. Nob. (TU.) Wie der Verkreter der Telegraphen Union Trohtis Kriti a an l ſchen Revolutio
mußte abwarten wie die Kreditverhandlungen Privater mit dem Aus eben erfährt, hat der dulde Dr. S See den Auftrag des Front Ereigniſſen des J
land laufen und er mußte auch ab e mee 2 Reiche Hauplausſchuſſes, Vorſchläge für die Wahl eines neuen Kabinetis zu Das neueſte Buch Trotzkies reigniſſen des Jahres 1917

e n warten e de el befinanzen ſich machen abgelehnt. Dr. Seipel ſcheidet damit endgültig von der Stelle gewidmet iſt und ſhatfe Angriffe ominente Führer der ruſſi
entwickeln, ob der Etat eine Belaſtung durch die Aufwertung über eines Bundeskanzlers in Oſterreich. Die Entſcheidung für den ſchwer hen e e enthält, hat in Mo lebhafte Senſation hervor

haupt ertragen kann. wiegenden Entſchluß hat eine Abſtimmung innerhalb der Chriſtliche Sozialen m Wie e „Vorwärts aus ilt van n jetzt

a eigefi e 4 x e3 J d der imDamit aber nicht enu s kommt weiteres hi z Partei he rbeige ührt, die n Zweidritte meh rhett beſch daß ſie auf die ieſes Zuch Tr 8 hande t tten ant genug, es kommt ein weiteres hinzu, und zwar weite re Amtsführung durch Dr. Seipel keinen beſonderen Wert m hr lege. Staatsverlag erſchier ienen Werke t harfer Kritik an
ürvs konſisziertein außenpolitiſches Moment. Die Sachverſtändigen haben bei der Dr. Seipels atte ent waren durch den ergebnisloſen Verlauf der Kon Sinowjew und Kamenew anf Befehl

Abfaſſung des Dawes-Gutachtens in Rechnung geſtellt, daß die öffent- ferenz mit den Landes hauptmännern ſehr verſtimmt. Als i worden Das Buch be handelt, wielichen Gewalten in Deutſchland keine nennenswerten Schulden mehr e e Seipels konmt de frühere Staatsſekretär für Juſtiz, e n ts hervorgeht die
ie Jnduſtriebelgſt baut ſich gleichfalls auf e S Sr. Ramek, in Frage. Von den bisherigen Mi iniſtern wird aug der 191n dar de er de See r Meru Finanzminiſter Kienböck ausſcheiden und wahr ſcheinlich W den Troßki deutet an, daß die T Zentralkomitees ſich

ligationsſchuld zum allergrößten Landes hauptmannsſlellberkreter von Steuermark, Br. Abrer, erſetzt in keinem ideglen Zuſammer it der Novembertage
Teil während der Jnflation mit entwerteter Papiermark zurückgezahlt werden. Das neue Kabinett dürfte mit Unterſtü itzung der Großdeutſchen befindet, und daß das e jetzt von Leuten geleitet werde,

1917 geirrt hätten Trotzki zitiert den Aus

itenden Kommentaär

hat. Wenn daher der Reichsſi inanzminiſter die Aufwertungsfrage in und e einer n a u der rer Oppoſition zu r a im N November el
dem jetzigen Sinne eher entſchieden ha r wig rechnen haben. an verweiſt an gütunterri hteter Stelle darauf, daß dieſe ſpruch Lenins, daß es „nicht ſchwer ſei e ein Revolütionär zu ſein, wennerw jetz z die n n. a ſo war mit Sicherheit su Löſung der Kriſe keineswegs eine endgültige ſein wird und fürchtet, daß Revolution ſchon ausg iſt und um ſich greift“. Dieſer

arten, daß die Gläubigerſtaaten T inſpruch dagegen n würden. nunmehr eine Satz richtet ſich, wie der „Vo ts“ ſchreibt gegen Sinvowjew und
Und auch jetzt noch, obgleich der Reichsfinanzminiſter ſo lange ge Kriſe der Verfaſſung und des ganzen Sanierungswerkes Kamenew, die während des vo ſchewiſtiſchen Rovemberanſſtande es feige

Zögert hat, konnte man in der ausländiſchen Preſſe deutlich genu unvermeidlich ſei. Dr. Seipel dürfte wieder zum Obmann der Chriſtlich zurückgewichen ſeien und den Verſuch a n, ſich vom kommu hleſen, daß die Gläubiger Deuſſchlands e in b d genug Sozialen Vereinigung gewählt werden und von dieſer Stelle aus ſeinen niſtiſchen Zentralkomitee zu trennen, aber einig Täge ſpäter, als der n

S en, n zu Einfluß auf die Weitere Geſtaltung der politiſchen Dinge ausüben. n Steg e war, gern an die Spitze der ſiegreichen Partei geachten, daß die Reichseinnahmen in erſter Linie in den Repa Wendung in der Lage hat in m Kreiſen e Aufſe e ſeien Trotzki weiſt in ſeinem Buch e e daß an
J Stopf zu fließen haben, und nicht dur eine e e i t o nternativnale jetzt dieſelben Pee Aue ſterreich Se hen e e er len gene, enerregt und ma daraufDr. Soipels die polttiſchen erauniſelicher Werte angegriffen werden. Man ſieht al e änden,Gründe ſind, di W e alſo da e Entwicklung entgegengehen. aus erllaten ſich nach Einer Auffaſſung die leßten Mißerfolge der

ünde ſind, die die Regierung ſo zögernd haben vorgehen laſſen, von Ankeihepläne des Direktors ver öſterreichiſchen Bahnen. Triten Internationale in Bulgarien und Deutſchland. Jm übrigen
einer Wahlmache iſt durchaus keine un Wien, 17. Nov. (TU.) Der Generaldirektor der öſterreichiſchen un das ganze Buch voll halbverhü en und

i kommuniſtiſ enGlaubt denn wirklich jemand im Ernſt, daß die Deutſchnationalen, Hindesbahnen Dr. Günther plant in der allernächſten Heit den Ab
e uß einer großen ten mit amerikaniſchen Bantiers, durch die dieſobald ſie in der Regierung ſitz i höh

ſi d r Regierung du eine h e Auf n vornehmen Elektrifigierung der VBundesbahnen großzügig weitergeführt und vollendet

önnen, als die Praxis m die Rückſicht auf die Stagatsfinanzen und werden ſoll. Die Anleihe wird ungeſahr einen Betrag von eineinhalb Da n ſtiſche 3 mreloraan,
auf die Wirtſchaft verlangt? Die Verquickung von Wahlkampf und Billionen Kronen ergeben, die im Verein mit den budgetmäßig vorgeſehenen großer Schärfe gegen das Buch
Aufwerktung geht ganz auf das Konto der Deutſchnationalen Volks Summen eine großzügige Fortſührung der Arbeilen ermöglichen werden h

partei, und wenn ſie ſich nicht damit begnügt, den Wähl ine höh e g 5 4ſern n eheegen ſern an nen denn re e m die Sicherheitsſrage. Zeltgloſſen.
ittelpartei 2Mittelparteien zu beſchuldigen, daß ſie die Aufwertung der feſtperzins Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich neuerdings in immer ein Eine ichles te Abbau wilag;

ben r e anie nach Erſcheinendreiſen verbreitet.
polemiſiert mit

lichen e nicht wollen, ſo iſt das eine glatte Entſtellung der Tat gehenderer Weiſe mit der Sicherheitsſfrage, von der ſie annmmt, daß er warttembergiſe n e dem Landtag bei der Ein
ſachen. Sie wird allein durch die letzthin erfolgte Verkündung der ſie in kurzer Friſt zu dem wichtigſten Problein der inter nationalen Sengung des Sleete h an c d Oktober d J

u 9 t 5 liche Erſparnis hart und zuſam

von Sachauf
Mi lionen Mark. J

mittelpartet lichen Regierung widerlegt. Die Wählerſchaft wird deshalb Politik i der ante Als in dafür werden die bevorſtehende vor. Ex führte dabei

gut tun, ſich durch Verſprechungen, die nie eingelöſt werden können, Se e n a eng a e e in Per onal mr

J e 5 6 24 2 t r 7nicht täuſchen zu laſſen ſondern der ſachlichen Politik der Mitte Ver nahme zu dem Genfer Protokoll arg erete en. Es ſcheint, daß man en mit e n
trauen zu ſchenken, die die Aufwertungsfrage in verantwortungs- von dem fur England unannehmbaren Gedanken eines allgemeinen

bewußter Weiſe behandelt. Garantiepaktes übergehen möchte zu einer Vereinbarung, die ſich aufdie drei Hauptmachte, Englaä ud, Frankreich und Belgien, be wenn auf die n
Aus dem Wahlaufru J n e e r r a rſchränkt, die durch eine ſolche Vere inbarung die Sic cherheiten des hren iſt. Bern

f. der D. V. h. Völkerbundes verſtärkten könnten. Auch dieſer Gedanke aber wird in Danß an Pe enſton
der engliſchen Oflentlichtert ſehr vorſichtig angefaßt, man ſcheut auch haſt etwas

ſeien San Da charakte iſt Sä un p n„Das Schickſal der Nation Auf ißenpolitit beſtimmt.
hier eine Bindung, deren letzte Konſequenzen man
durck bermag und der man ſich d durch irgendeinen praktiſch enJn ihrem Zeichen ſteht der Wahlkampf. Unter der Parole Durch

Arbeit und Opfer zur re geit ſind wir in den letzten Wahlkampf ge
hten Ausweg möglichſt ents ziehen möchte. ſten J

ogen. Wir haben unſer Wort e alt cge ir haben unſer Wort eingelöſt Die übernahme der Laſten G 59 tig Ab M 99iſt nur erfolgt unter Zuſtcherung der en ge An n limi.
S Je Finanzminiſter hätte

deutlich, daß der B amtenabbau
Vef Sachverſtändigengutach t

efreiung deutſchen Lat hat. Das E rreichte mußt un 25 n Die Senſation der italieniſchen Kamm terſisung vom Fr reitag warfortgeführt und ausgebaut uns zu dem Gedanken Erklärung G e er ſich infolge der Stellung die die laien m von llchurenen
Re gierung gegenüber der Preſſe und den Entwürfen zur Angehörigen dieſen S Staat ge

r 18 d S eSie unterſcheidet ſich ebe einer Jlluſionspolitik, die ſich eine Sreform einnehme genötigt ſehe, auf die Seite der ein Staat mit eine Mi Uior
ttember

Penſions und
gegenüber, der vor

des Perſonalabbaus zurückzu
der Staat dieſen Mehrauf-

eiſten hat, ohne daß ihm
t ie Vorteile für den Staat

Beamtenabbaun jedenfalls für die näch
St abzuſeherabz ſehen und d
nicht durch

o ſieht man
mehr Schaden als Nutzen

von etwa einer Million
35 Millionen
Herzen vonid gen Beamten und ihrer

zogen iſt! Niemals hätte
ſo viel leiſten können,

2

und ar be it

re an n e ppo en zu treten Der Führer der Liberalen hat damit das wie das Land Wür harten Million Allein
nichts aus der Vergange Befreinn des Vaterlandes Signal für eine Schwenkung ſeiner Partei gegeben, die ſich auf ihrem Gebiete weitere Lehrer undvon nen und ma ſt unſer Ziel Kongreß in Livornv nach ſcharfen Ausei anderſeßungen ſchließlich en ihre Kraft unſerer Jugend widmen, n eine ſorgſameErfolgreiche Außen i ſeht im Jnne rn Wiederherſtellung des ne Kompromißformel geeinigt hatte, die ſich für die weitere )unz und ünterweiſung ſo notwendig hätte. Und ſo durch alle

ne Unterſtühung Muſſolinis ausſprach. Da die Gegenſähe innerhalb der Beamtungen durch!Rechts und Siagtsanteriet ſowie W

voraus. Wir haben im Reich und in
übrigen Ländern ſeit Jahr und
ihnen muß weitergebaut werden.
und Jnflation geſe hlagen
wenn die unglücklichen
Kriegsbeſchädigten unter

Volkes enwie bisher führend kGrenzdeutſchen, Verdre

laſſen. Wiedergeſund
rung, vernünftige Steuerr
en nicht denkbar, die
andsk onkurreng unterlieg
Schutzes ſind die Hand
den Wiedereintritt in die
induſtrie die notwendige
duktion iſt er ich Kor
haltung und t

dergef undung der Wirtſch ſchaft Liberalen 9
reußen wie auch in den möglich daß die

die nern dazu gele gt. Auf
Wund n di Krieg, Revolutioner dann en n h r rnEntrecht teten, ſchädigten un 2

der äußerſten Kräſte des ganzen 2. Note feer in ha hen

fwertung werden wir

n die Abbau Bilanz in den andern Ländern für
nſtiger t iſt als Württemberg, dann hat Deutſchaäßnahme Sechäf a

damals bereits ſcharf aufeinänder platzten, iſt es Wahrlich, wenärtei nun geſpalten wird. und nur ein Teil Giolitti den Staat nicht
in die Oppoſition ſolat ein anderer immer ſein Heil land mit dieſer 9

S

S öladlſheatern ſo weit herber hinaus, daß man oft ben Eindruck Brahm ſcher und

v Wolff'ſcher re t gewinnt, während Orcheſter und Hlavier inI re (geb. 24. 12. 1824). den Bahnen des frühen er verweilt. Auch die fünf Geſänges einleitende Lortrag gab in leicht verſtändlicher Wagners aus ver Triſtanzeit ſcheinen mir wunderbar aufgelockertn Art ohne betonte Sehrhaftigkett nen üÜberblig über nachzuwirken.

p die eme d Pe e h m m an Wir hörten Lieder für Alt (Vaterunſer op. 2, Nr. 8, Troſt op. 8,
us Schauſpielerblut am Weihnachts A p. Bshrn ten T vorgeirad 1824 ſcheint für ſeine ganze Entwi icklung ſymboliſch. Sein er a an ne e e r rnher Snus tritk immerfort in Gegenſaz zu den und Duette für Alt und iton (Ein Wort der Liebe p. 6. Scheiben

ſeiner Ef ohne daß jedoch Feine ſtiſle op. 16), in denen Herr Grimm anfänglich mit leichter Detonierung
ne zum m am rei et; ſi ſucht dazutrat; in dem op. poſth. mee Liebe waren beide Stimmenn n. Kampf ſchreitet, ſie ſuch zu ſeliger Verklärtheit rſchmolzen Hilde Voß und Herr

Anderſen ſangen das hesduett aus dem „Barbier“ mit rhyth-
miſcher Sicherheit Am Schluß brachte die Parodie italieniſchen
Opergebahrens Der Tod de Verräters, ein Texzett für Tenor,

9

Schutz derjenigen
ebsweiſe der Aus

affen. So h e aus der re des Berlin
aus dem Weimarer Kreiſe der Neu Rokönnen die Ki a die Fürſtin Wittgenſtein, ſo aus der ver

n e 2 B T b n anübernommen habe en und Lillens- und Leidenſchafts-Titanen Wagner. Trotz Bariton und Baß Herr t beſuchte eunter Siriſhaſt und a n dies Kunſt der Zukunftsmuſiter bleibt ſein Schaffen genehme Heiterkeit, ſo daß ne Wie eder zolung gefordert wurde Der
Generalmuſikdirektor (man wird mir nicht verübeln, wenn ich dieſen

1 dgeht e en t rn Wendung r un Titel, den Nikiſch und Furtwängler nicht ger ſpäter e
et e e 7 glgew t nd en Ha lber fortlaſſeſ Dr. Band krug am Flügel die Stimmen mit

n Kleinformen, e das Lied, das er außerhalb d ſicherer Hand.eimelnder Familienrunde zu hbren Perer van e
älle den lyriſchen Kleincharakter Das Halleſche Publik u ſcheint für Belehrung nicht zugänglichr Impronptne tragen. Daneben ſtehen ſeine Be zu ſein. Auch die e Meiſter haben niemals aufgehört zu lernen

zu et Ach die großmühungen um die O Oper Barbier von Bagdad Cid und Gunlod (un wir Durchſchnittlichen aber ſind froh, der Schule entronnen zu ſein.

des Gemüts welche ßund die ohne chriſtli

Für die Löſung diefür den Wlanben

brauchen wir b
vereinigt in ſic
müſſen feſt im r

be
i

Meyer

muſitali

h ſa
ziehung mit liberalem Gei un vollendet. Sie erſtreben mehr als das Biedermeier der Lortzing ſchen Das rächt ſich und hat die ſtupide, vnkultivierte er ſtändnisloſigkeitfühl durch A usgl eich der Gegen ie deutſe t Spielovern, ſind aber letztlich undramatiſch und nur durch ihre tiefe der Konzerte und Theaterbeſ ucher zur Jolae. Jch habe ja kelnen

Lyrik zuſammengehalten. Wer für den freundlichen Humor des Bar Glauben an einen Bildungs willen der Al lgemeinheit, man inöcte
bei

erſtreben.
biers ein offenes Herz mitbringt, kann ſich zum guten Theaterpublikum nur einfach und mühelos als gebildet gelten. Aber der ErfolgVerfafſungsfragen en nicht imDie Grundlage des Staates bedroht nur we zählen Peler Cornelius zu den Genies erſter Größe „hinauſquälen“ den wenigen, die ſich noch nicht „ausgereift“ genug dünken, um nicht

ſammenführen, ſondern in zwei zu wollen, iſt eine Verſündigung. mehr „Schüler“ ten zu können, iſt Wert und Dank genug. Jch würde
So kämpfen wir für nati p tarken Regierung Jch möchte hinzufügen, daß ſeine Melodik auf Schubert und es bedauern, wenn man nicht unbeirrt auf dem guten Wege fortauf den Grundlagen des Rechtsſtaates und enert e Unter Schumann und beſonders Liſt baſiert. Aber ſie rückt hiſtoriſch ſchon ſchreiten würde. Rudolf Don atb.



Fr. 272 e 9 Merſeburger Lorreſpondent. Dienstag den 18. November 1924.
9 o im Jn und Auslande weit und breit bekannt iſt und von Millionengeſchätzt oder verlaächt wird, je nach der perſönlichen Einſtellung und

3 7 9 geld Erfahrung.Rudolf Schnabel hat es ſich jetzt zur Aufgabe gemacht, hinter das
Yie neuen deutſchen Banknoten Vom Deviſenmarkt. Gehe nis dieſer Ku v die doch zweifellos e aufzu8 i 5 t i die Geſ v Zu dert weiſen hat, zu kommen. Er hat in jahrzehntelangen BeobachtungenDie neuen Banknoten, die uns zum erſtenmal wieder eine richtige Die n r e r die Angaben Peczelys inſeweit beßätigt gefunden. daß gewiſſe Ver

Goldwährung ſollen, zeigen in ihren höheren Werten ſchwächer m Uſancenvertehr a rden gehandelt: London g e änderungen in der Zeichnung der Jris, ſeien es nun Auſhelungen.
von 10 Mark bis 1000 Mark durchweg Bilder von Hans Holbein e e e Verdunkel
dem Jüngeren. Während man bei früheren Serien neben dem

ungen, Ausfälle oder Auf ingen, an beſtimmten Stellen
der Regenbogenhaut, auf Erkrank en des Körpers hinweiſen, die

Großmweiſter Dürer auch andere altdeutſche Maler berückſichtigte. bat heſentli eueren Verlaufe ſehr tweder früher e durchge wurden oder augenblicklich be
man ſich diesmal ganz auf Holbein beſchränkt, den Sohn des Augs- h 9 et Eis tir ſteben oder aber d Sein genmerk hat er jedoch auf die
burger Malers Hans Holbein, der zuerſt in der Schweiz, in Baſel, t Sterli ort von s Els. fur arbüchen Beränder
und dann in England heimiſch wurde. Für die Auswahl der fd. Sterling. rgebniſſen gekommen. Er beweiſt

iſt er zu6Bilder, die ſämtlich Porträts ſind, dürften wohl weder kunſt noch Leipziger Börſe vom 17. November. iem Werke, daß die heutigen Vertreter der „Augendiagnoſe“ un
kulturgeſchichtliche Gründe maßgebend geweſen ſein, ſondern man wird Nachdem die Börſe in der letzten Woche eine anſehnliche Befeſti recht haben wenn ſie behaupten die „Krätze“ und „Vergiftungen
ewiß die bevorzugt haben, die ſich techniſch am beſten wiedergeben gung infolge der Ermäßigung der Börſenumſatzſteuer erfahren hatte, od, Brom, Queckſilber, Arſer die Urheber dieſer farblichen

laſſen, denn irgendein Syſtem iſt dieſe kleine Holbeingalerie die wir ſcheint ſich dieſe Tendenz in der neuen Woche ſortzuſehen, ſoweit wenis der Jris ſei Hilfe von Hornhautmikroſtop
ientlch in recht zahlreichen Exemplaren „in unſerer Brieſtaſche ſtens der Aktienmarkt in Frage kommt. Auf dieſem Gebiete ſetzte bei e und anderer Errungenſchaften der wiſſen
exumtragen werden, nicht zu bringen. Es ſind ſowohl Arbeiten aus feſter Haltung ſichtlich angeregt durch die auch von den Leip Optik hat er n als Pigmente verſchiedenſter

ſeiner früheren Zeit wie aus ſeinen Spättagen, männliche ziger Banken durchgeführte Ermäßigung der Effektenproviſionen ein die zum gr Er krankungen der wichtigund weibliche Köpfe, Bildniſſe von deutſchen Kanfleuten und franzö recht lebhaftes Geſchäft ein. Die Kursbewegung ging überwiegend ſten inneren Organe des Körpers, wie Leber, Niere,
ſiſchen Geſandten. nach oben. Demgegenüber ſpielte ſich am Anleihemarkt ein wildes Schilddrüſe uſw., he n. Er hat weiterhin feſtgeſtellt, daße j 5wie ſpeku- gewiſſe farbliche Anordnungen ſchon frühzeitig zum Beiſpiel eineVom Zehnmarkſchein grüßt uns das jetzt im Schloß Wind Kurshin und hertreiben in Kriegsanleihe ab, ein Beweis, wie dnune i im Beiſpielſor befindliche Porträt des Kölner Kaufmanns Dietrich Bor n lativ durchſetzt dieſer Markt iſt. Kriegsanleihe erfuhr einen ſcharfen Neigung zu Kr s erkennen laſſen. Mit dieſen Feſtſtellungen
der im Dienſt der Hanſa nach London ging und dort in den Jahren Rückſchlag (niederſter Kurs 770 nach 1000 Milliarden). Es wäre an iſt ſo manches Anfechtbare abgetan, aber auch die bisherige Auffaſſung
1542 1549 urkundlich nachweisbar iſt. Der eindrucksvolle Kopf, der der Zeit an amtlicher Seite zu erwägen, ob es nicht ratſam wäre, zumindeſt ſtark erſchüttert en, daß die Pigmente harmloſe Natur
von Holbein auch auf einer Miniatur feſtgehalten wurde, iſt nach der die Notierung in Kriegsanleihe vorübergehend auszuſetzen, wenigſtens
r r d gemalt. Holbein m m Jahr be an ſo lange eine größere Klärung in der Aufwertungsfrage nicht erfolgt iſt.
weitenmal aus der Schweiz, in der er nicht mehr lohnende Arbeit inzt S t 7 h 2 anonrer S 3nd nach London gekommen. Die Beziehungen zum Hofe, die ihm A u r m e Waiben 183 auf wiſſenſchaftlicher Schnabels Beobachtungen ſetzten

ſeinen erſten Aufenthalt ſo glänzend geſtaltet hatten, fehlten ihm dies Kühe Kälber, 847 Schafe i Schweine zuſammen 3728. Lei den feinen Pupillenveränderungen ein, die weitgehende Schlüſſe
mal, und er mußte ſich begnügen, die deutſchen Handelsherren im Angerden e hre ine

u

er Th. e l auf die nervöſe und ſeeliſche Eigenart des einzelnenStahlhof, der großen Niederlaſſung der Hanſa in London, im Bildnis e den van ehe rhee elnne Sbeereclche in Helme Menſchen zulaſſen. Er widmet dieſen Veränderungen einen großen
feſtzuhalten. Eine ſtattliche Anzahl dieſer HanſaKaufherren und Schlen Klaſſe 46-—50; 2 a 36. 45; Kl. 35. Bullen 1. Klaſſe Teil ſeines Buch
anderer Mitglieder der deutſchen Kolonie in London hat er damals 2. l 33 g. gl 28 37 Kalben und Kühe 1. Klaſſe 16 der Pupille bildet, und den land
gemalt, darunter auch den Dietrich Born. l bis 50: 2 Ki 16 56: 3 Kl. 36 45; C Kl 26 85; 5. Kl. 18 25 en überhaupt noch nicht nicht

weiblichen a o e. 67. A. 10 Schaſe 1. Klaſſe jedenfalls r tBild nis des Haager Muſeums geſchmückt, in dem man nach der a e T e e Sherinen en beſchrieben und als bedeutungsvoll dargetan.
Ahnlichkeit mit anderen Bildern ein Porträt von Holbeins Frau ver et 7880: 3 Kl 7074; 4 Kl 58 69: 5. Kl 58. 69 Geſchäfts die Veränderungen des Augap
mutet, deſſen Echtheit aber durchaus nicht über alle Zweifel erhaben Fang bei allen Gattungen langſam überſtand: 94 Rinder, (davon
iſt. Verſchiedentlich iſt das Bild wegen ſeiner weichen tonigen gang e a 6 Se

Der Zwanzigmarkſchein iſt mit

ws 8 le Wegeer ghtedentir er J 5. Ochſe alben, 60 Kühe), 76 Schafe, 300 Schweine Neue Wege JMalerei für eine Kopie e das r eines Zeitgenoſſen erklärt Ochſen, 14 Butlen, Egalben, a h e n deren
worden. Die Frau, die aus ihrer Haube ernſt und nachdenklich her e Augen und Jrisdiagnoſe ein gWorſchaut, hat dieſelbe Goſichtsform. dieſelben matten, unter ſchweren Von den heutigen Börſen. Diagnoſtik ſein kann, und er betont daß ſie kein Erſatzmittel für
Lidern hervorblickenden Augen, ſog. Schürzenaugen, wie die ver t andere kliniſchen Melhoden ſein ſollte. daß aber ihre Kenntnis viele
grämte Frau auf dem berühmten Familienbild von 1528, deren Augen Deviſenßurſe vom 18 Rovember wertvolle Fingerzeige für unverſtandene Leiden zu geben W
n freilich, wie vom vielen Weir T ü r ſchwer Z r. 5 g Aus r Lektü es durchaus ſſenſ fun tun freilich, wie vom vielen Weinen, noch trüber und ſchwerer aus London, 1 Pfund 19,3225 Geld, 19,4225 Brief; Newyork 1 Dollar Aus der Lektüre des durchaus wiſſenſchaftlich gehaltenen Werkes
ſehen. Gewiß hat die Witwe Baſelers Ulrich Schmid, Eliſabeth 19 Geld, 4,21 Brief; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,08 Geld, geht hervor, daß die Augendiägnoſe nicht einfach als „Unſinn“ ab

ehe h 5009 Geld 2 Brief Chriſtian getan werden kann, daß ihr aber in ihrer volkstümlichen Form vieln e d W 168.92 Brief; Brüſſel-Antwerpen 20,09 Geld, 20,19 Brief; Chriſtiania Neu lännliche a t. deſehr g ückliches Los gezogen. Das Bildnis im Haag 100 Kronen 61,75 Geld, 62,05 Brief: Jtalien 100 Lire 18.10 Geld, Falſches und Unzulängliches anhaftet, mit dem endgülti ren
re 1850 Brief Jngollawien 169 Dinar 9.075 Geld, 6,105 Brief; Kopen. Feorden iſt S weiter daraus hervor. daß dieſe Melhode dergmarkſchein begegnen Wir einem wunder hagen 100 Kronen 73,62 Geld, 73,98 Brief; Paris 100 Franken 21 92 Krankheitserkennung durchaus nicht ſo einfach iſt, wie ſie allgemein

0 9 p h
muß in der er

u Auf dem i tvollen Werk aus ner letzten Reifezeit, dem Bildnis eines (Geſg 59 t 549 Shmei bingeſtellt wird, ſondern daß ſie überaus komp iziert iſt und nur vonjungen Mannes im Wiener Man Das Werk ſtammt aus n r e n e dem mit Nutzen verwendet werden kann, dem auch das wiſſenſchaft
dem Jahre 1543 und in dieſelbe Zeit etwa iſt das ebenfalls im r ver a Geld, 11298 Brief Wien 100 000 Kronen d,91 Geld, liche Rüſtzeug der Medizin und ſämtliche anderen Unterſuchungsarten
Wiener Muſeum befindliche Bildnis einer engliſchen Dame zu ſetzen, 7 Brt n kg Zur Verfügung ſtehen. Sie gehört alſo in erſter Linie in die Hand
das unſeren neuen Hundertmarkſchein zieren ſoll. Kurz nach .97 riche er Sallchiheſt ung Grore undterteen, Verliner Vörſe vom 18. November. be Arstes e
der Schöpfung dieſer in ihrerlichen Werke ſtarb er im beſten Mannesalter, kaum 46 Jahre alt, Die geſtrigen Vorgänge haben die Unternehmungsluſt offenbart

1543 wahrſcheinlich an der Peſt. eingeſchränkt. Die Stimmung für Jnduſtriewerte war gleich zu BeFür den Tauſ endmarkſchein hat man ſith das berühinteſte ginn feſt. Die Kaufauſträge hielten ſich aber in ziemlich engem Vermiſchte Nachrichten.
Holbeinwerk der Dredener Galerie ausgeſucht, das ganz in Frontal Rahmen. Demgemäß ſtellten ſich die Anfangskurſe am Hauptſpeku
ſtellung gegebene Porträt des Morett, wohl aus dem Jahre lationsmarkt namentlich für Montanaktien nicht weſentlich höher, zrgßfenor 91584. Man hat in dieſem Bilde zunächſt die Darſtellung des Gold Höſch ſtellten ſich ſogar um 2 Billionen Prozent niedriger. Am J Grohle er in New Jerſey.
ſchmiedes Hubert Morett geſehen aber auf Grund einer Medaille, Anleihemarkte herrſchte bei anfangs erhöhten Kurſen Unſicherheit. 900 Familien obdachlos. 35 Fabriken verbranunt.

erſelben Kleidung zeigt, ließ ſich feſt. Bald jedoch befeſtigte ſich die Stimmung und die Kurſe zogen langſam „Chicago Tribune“ meldet aus New York: Ein großer Teil

T i

die ihn im ſelben Alter und dſtellen, daß es ſich um eine viel höhere Perſönlichkeit handelt, nämlich an. Bei lebhafter Beteiligung ſtiegen Kriegsanleihe von 840 auf 880 von New Jerſey iſt von einem großen Brand heimgeſucht
um. Charles de Solier Sieur de Mörette, der 1534 franzöſiſcher Ge und Preußiſche Konſols von 1412 auf 1450. Die übrigen Anleihen worden, wie er in der Geſchichte der Stadt einzig daſteht. Das Feuer
ſandter am engliſchen Hof war. Wer alſo das Glück hat, einen neuen ſchloſſen ſich der Aufwärtsbewegung, wenn auch zögernd, an. Hier- brach um 9 Uhr morgens in einer Salpetermünhle ans und ver
Tauſendmarkſchein ſein eigen zu nennen, der bekommt noch einen Zur ermüutigt, ſchritt die Spekulation auch in Dividendenwerten zu breitete ſich raſch über vier Stadtteile hin. Durch die durch
franzöſiſchen Geſandten in der reichen Hoſtracht der Zeit gratis dazu. Kaufen, von denen namentlich wieder die Werte der Rhein-Elbe Union zahlreiche Exploſionen in die Luft geſchlenderten Trümmerſtücke

Nutzen zogen. So gewann Deutſch Luremburger gegen geſtern 15 wurde der Brand noch weiter verbreitet. Zu einem Teil fielen dieſe
Billionen Prozent, ferner König 2 Billivnen Prozent. Eine weſent Stücke in eine Schar Schulkinder, von denen viele vermißt werden

Verhandlungen über Herabſetzung der Kontokorrentkreditproviſton. üche Steigerung erſuhren auch Berlin KarlsrüherJnduſtrie Sie ber 990 Familien ſind obdaſchlo s geworden. über Fa-
Wie wir hören, fanden geſtern bei der Stempelvereinigaung Ber Billivnen Prozent in der erſten Börſenſtunde gewannen. Vankaktien briken ſind dem Brande zum Opfer gefallen. Zehn Feuerwehrleute

liner Banken Verhandlungen ſtatt betreffs der Herabſetzung der behaupteten bei mähigen Umſätzen ihren Kursſtand. Schiffahrtsaktien werden noch vermißt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen wurden 15
Mindeſtkreditproviſion. Es kann angenommen werden, daß die Kredit ltten unter Vernachläſſigung. Von Bahnen gaben Valtimore und Perſonen ſchwer verletzt in das Hoſpital gebracht. Der Sachſchaden
proviſion auf Prozent Pro Monat, d. h. 8 Prozent pro Anno, feſt. Ohio erheblich nach. wird auf n r Dollars geſchätzt. In Blagpool ſind be
geſeht wird. Ein Kontokorrentkredit würde ſomit an Zinſen 12 Prozent, duktion am Stahlgerüſthäufer, eine neue Bauart. Jn Blacdpool ſin tar Prvviſion 3 Prozent, zuſammen 15 Prozent koſten, während der Berliner Produktenbörſe vom 18. November. 100 Stahlgertüſthäuſer im Bau. Dieſes neue Bauverfahren hat bei den
jetzige Satz 12 und 6 Prozent, zuſammen alſo 18 Prozent betrug Die Berichte von den amerikaniſchen Märkten hatten auf den Ge ſtädtiſchen Behörden Englands ſo viel Intereſſe gefunden, daß bereits 20

treidehandel keine Anregung während vermehrte Zaſuhr aus dem Jn Deputatjonen die Häuſer beſichtigzt haben. Ihr Eindruck war außerordentlich
lande infolge der jeht ſtärker aufgenommenen Ausdruſchtätigkeit auf günſtig ſo daß 15 Gemeinden Pläne für die Errichtung derartiger Bauten

e Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau A.G. Zeitz die Tendenz eher abſchwächend wirkte. Beſonders war Gerſte offe ausgearbeitet haben. Man ſagt, daß nach dem Shſtem von Blackpool ein
Jn dem Geſchäftsjahr 1924 waren infolge des wechſelnden Ar riert. Für Mehl zeigte ſich nur wenig Konſumnachfrage. Futter- Blockhon vier Häuſern in zwölf Tagen erbaut werden

beitsbeſtandes zeitweilige Einſchränkungen in den Betrieben unver-artikel waren ſehr ſtill. kann, und zwar billiger als gleich große Ziegelbauten.
Dre Hingegen e h auf Grund der zurzeit vorliegenden v J d der Jagd erſchoſſen. r nete in r Gegend vonInfragen und Aufträge die Ausſichten für das laufende Geſchäfts un nomh Wolfſtein in der Pfalz wurde der 24 Jahre alte Diplomingenieurjahr befriedigend. Aus dem mit 269 5065 Bill. Mark nen ekenen Berliner Gchlachtviehmarßt vom 13. November. Röhrich aus Friedrichehafen von einem anderen Jagd vent aus

Reingewinn wird bekanntlich die Ausſchüttung einer Dividende Auftrieb: 1450: darunter Bullen 388. Ochſen 345, Lühe und Unvöorſichtigkeit erſchoſſen.
von 1 Prozent in Gold beantragt. 25 000 Bill. Mark ſeien im Jnter- KFTärſen 717. Kälber 1659 Schafe 3544, Schweine 8228. Ziegen 12. Eine Feuerwerkfabrik in die Luft geflogen. Jn Pafuruan
eſſe der Angeſtellten und Arbeiter verwendet und der Reſt von Schweine aus dem Auslande 1941. Es notierten: Ochſen 1. Klaſſe (Niederl. Jndien) iſt eine Feuerwerkfabrik in die Luft geflogen. Bisher
151506,5 Bill Mark vorgetragen worden. Jn der Exöffnungsbilanz 45 48, 2. Kl. 40-43, 3. Kl. 36-58, 4. Kl. 32 34; Bullen 1. Kl. 45 wurden 12 Leichen unter den Trümmern aufgefunden.

h werden Fabrikanlagen mit 25. Mill. Mark ausgewieſen, Beſtände 46, 2. Kl. 49- 42, 3. Kl. 34 38. Kühe und Färſen 1. Kl. 45-48, 2. Kl. Flugverbindung Hamburg Norwegen. Wie der Chef der ſchwe
i mit 1116902 465 328 Gläubigern und 1069 464 K. Anzahlung 45 13, 3. Kl. 30-35, 4. Kl. 25—8, 5. Kl. 20 22: Freſſer Kl. 30 diſchen Aktiengeſellſchaft „Arotransport?“, Kapitän Florman mitteilt
i ſtehen 602 568 Bankguthaben und Außenſtände gegenüber. Neben bis 34. Kälber 1. l. 2. l. 95 105, 3. Kl. 75--90, 4. Kl. 55 bis nehmen die Verhandlungen mit den norwegiſchen Behörden, die er gegen

dem bekanntlich im Verhältnis von 3 1 auf 28 Mill. Mark um- 70, 5. Kl. 42—50: Stallmaſtſchafe 1. Kl. 42-45, 2. Kl. 39--38, 3. wärtig wegen der Errichtung einer regelmäßigen Luftverkehrslinie
geſtellten Stammaktienkapital und den entſprechend ihren Goldein- 2328, Schweine Kl. 84, 2. Kl. 82 83, 3. Kl. 79- 82, Kl. 74 bis Chriſtiania Göteborg, Malmö- Kopenhagen Hamburg führt, einen der
zahlungswert mit 39000 ausgewieſenen Vorzugsaktien beſteht ein 78, 5. Kl. 79 73, 6. Kl. äue 68 72; Ziegen 15-209. Markt artig günſtigen Verlauf, daß mit der Eröffnung des Verkehrs im Frühjahr
Reſervefonds von 152 529 r verlauf: Bei Rindern, rn und Schweinen ziemlich glatt, bei des kommenden Jahres gerechnet werden kann. Eine beſondere nor

Schafen ruhi wegiſche Geſellſchaft ſoll ſchon in den nächſten Tagen gebildet werden, doch
n S n nen n v S Gveeeeeeeen ſei die Unterſtützung des Staates erforderlich, um das notwendige Kapitalaufzubringen. Die Ausſichten, dieſe zu erhalten, ſeien nach dem bisherigeny W ewinnen von den Bienen das Wachs und den Honig h i h herigAus dem Leben der Viene. h ehe n Dienen n Gang der Verhandlungen jedoch günſtig.Beides bereiten ſie aus der im Sommer von den Blumen einge n 22 c t SeEs iſt allgemein bekannt, daß unſere Honigbienen, Kpis nommenen Nahrung in ihrem Körper. Das Wachs ſchwitzen ſie 30. Geburtstag eines Vorkämpfers des Deutſchtums in Nußtand.

meihliea, wie die Ameiſen, einen vollſtändig ausgebildeten Staat zwiſchen den Hinterkeibsringen aus und bauen daraus ihre Waben Vor wenigen Tagen wurde in den Thlonien Ler Deutſchen in Rußland
bilden, in welchem die geſchlechtsloſen Arbeitsbienen die und den Honig träufeln ſie aus ihrem Munde in die Zellen. eines alten Vorkämpfers und Kenners der deutſchen Koloniſten und ihrer
Hauptmaſſe der Bevölkerung au

machen Die männlichen Bienen Man weiß, vaß die Bienen ſehr reizbare Tiere ſind, dennoch Intereſſen gedacht. Karl Lindemann, Prvfeſſor für landwirtſchaftliche

Sta m ten e nd, hg i t F. ſnaie o ineor t S foronnt hegi psnenheißen Drohnen, das Haupt des Staates iſt ein Weibchen, welches laſſen ſie ſich merkwürdigerweiſe ſogar zähmen. Ein franzöſiſcher n andenet der Univerſität in Simferopol beging ſeinen a. Geburts.
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als Königin oder Weiſel gekennzeichnet wird. Reiſender fand im mittleren Afrika einen Mann, dem überall, wohin on de e e e en Reiſen T eicheet kenne d ar
Der gemeinſchaftliche Bau der Bienen, der Bienenſtock, wird im er ging, die Bienen, wie Schafe ihrem Hirten, folaten. Sein ganzer Otheſt wegen die verſchiedenen Wenn rungen ung en derte d de n

Freileben in den allerverſchiedenſten Höhlungen angelegt und den Leib war von Bienen derart bedeckt, daß von ſeinem Körper wenig e h )erteidigt, die nach
jedesmaligen Verhältniſſen angepaßt, immer aber kann man darin zu ſehen war, und außerdem hatte er noch Tauſende dieſer IJnſekten in De on en e Weltkriege gege
denſelben Bauplan ausgedrückt finden. Es ſind ſenkrecht hängende, ſeinem Gefolge. Am weiteſten in der Kunſt, Bienen zu en, ſoll er ertenr du wen d n et hat er danii
doppelte Waben, deren horizontale Zellen, urſprünglich rund angelegt, es ein Engländer gebracht haben. Dieſer faßte Heer ren Die dernhnte Manne San e e
den Raum möglichſt ausſüllen müſſen, dann aber durch den gegen Bienen und warf ſie wie Erbſen guf den Tiſch, wo ſie ohne auf init r e von e Srehern das len S ne heran
ſeitigen Druck die regelmäßige ſechseckige Geſtalt erhalten. In dieſe zufliegen ſo lange umherkrochen, wie es ihnen gefiek. Er gab vor n n e n e e e e e deraubt
Zellen werden die von den Arbeitern eingetragenen Vorxäte aufge die Bienen wären von Natur ſehr furchtſam, und er habe ein Mittel

vorden. Es handelt ſich um einen Diebſtahl im Wert von 200 000 Lire.

z r r Die Frevler hatt i ier n Ki o ktſammelt. Eine Anzahl Zehlen dient der Königin zur Ablage der entdeckt, ſie ſo in Furcht zu ſetzen, daß ſie ihn unbedingt gehorchen Die Jrepler hatten ſich hierzu von Kirchenturm durch die Giockenſeile in

Eier, aus denen ſich zumeiſt wieder Arbeiter entwickeln. Andere müßten Man ſagte, das Geheimnis t
die Kirche hinuntergelaſfen.Kunſt, Bienen zu zäßmen,

ende Mann eine Bienen
Mörder Löb und Leopold. Charles

rder Löb und Leopold auf 100 000
t e ihn im November vorigen Jahres

f. an ihm eine Operativn vorgenommen hätten. die zu
ſtümmelung geführt hätte. Die Klage war urſprüng

)icago anhängig gemacht worden, doch hatten ſich die Eltern der

Eier, aus denen Weibchen entſtehen ſollen, werden in beſonders an beſtehe hauptſächlich darin, daß der betreffe
gebaunte große Zellen gelegt und die ausgeſchlüpften Larven werden königin irgendwo an ſeinem Körper ver
auch ganz beſonders gefüttert Aus den unbefruchtet gabgelegten Eiern Die in Amerxjka lebenden V ax
entſtehen die Drohnen, welche die Arbeitsbienen an Größe überragen. ſind meiſt ohne Stachel. Sie richten ihre

Das Füttern der Larven mit dem ſogenannten Bienenbrot, einem en die entweder frei ſtehend oder von
Gemiſch von Blütenſtaub und Honig, übernehmen die Arbeitsbienenn nd ubderneh e beiden eigert, vor Gericht zu erſcheinen. So mußte der Prozeßallein Jſt die Larve erwachſen, ſo wird die Zelle mit einem Wachs en nach verlegt werden, wo die beiden Verbrecher ſich im Zuch thent

deckel geſchloſſen. Haben ſich aus den Larven mehr als eine Königin gen, um t g Jthenfwickelt, ſo verläht eine Anzahl der jungen Generation mit einer lich ihrer S
Königin den Stock, ſchwärmt aus und hängt ſich, traubenförmig in
einem großen Klumpen zuſammenklebend da an, wo die Königin ſich
niedergelaſſen hat. Dieſer Schwarm wird von dem Bienen
züchter, Jmmiker oder Zeidler genannt, in einen Bienen
korb gefegt, wobei er nun die Vorſicht gebrauchen muß, daß auch die
Königin mit eingefangen wird, weil ſonſt der ganze Schwarm den
Stock wieder verlaſſen würde. Daß er bei dieſem Geſchäft Geſicht
Und Hände wohl verwahren muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Königin,
von den Drohnen einmal befruchtet, beginnt im Frühiahr mit dem
Eierlegen, was ſie einige Jahre hindurch fortſetzen kann. Danach
verſchwinden die Drohnen: diejenigen aber, welche in den Stock zurück
kehren ſollten, werden von den Arbeitern erſtochen und beſeifigt. Den
letzten Vorgang nennen die Jmkek die Drohnenſchlacht.

zu berguben.
weil dan, weil da r

eil für das Attentat gegen den Mikado. Der erſte Japaner,
die Hand gegen die

Daiſuka Namba,
5underte alten Geſchichte des Lande

des Mikado erhoben hat, der 2
igen Jahres ein Attentat gegen

e verurteilt Namba wurde lei
s, dann aber faßte er ſich und rief

lebe die ruſſiſche Sowjetrepi

s für das ichs gezah
Zeit viel zu Kerzen und

Heiligenbildern
großem Erfolge

en Regenten ver
aß bei Ver

„Hoch der So
und die kommuniſtiſche81

zialismus!
Jnternativnale

M n inſerer tung sricheung erice
Nobember 1924.

8 S a ggriſche Sg v ne Stock beſitzt keire Drohnen, ſondern nur ungariſche erant ort irche Orte Se ggrrees Sar ger ihr den goltttcheh et
r 27 und eine önigin. ipglich i und Feut tanz Gomm zrovtnz Lokales. Volkswirtſchaft VerDie ganze Entwicklungsdauer vom Ei bis zum ferkigen, die miſchtes Kurt Anzeigen und RekiametetiZelle verlaſſenen Jnſekt dauert bei der Königin 16, bei den Arbeitern Berliner in Wilmetsdort Laubacher Str. 89Roöonner in Merſeburg.W und bei den Drohnen 24 Tage. Sobald die erſte junge Königin feinige w

dem Anusſchlüpfen nahe iſt, gibt ſie einen eigentümlichen Ton von able jte, faßte di
ſich. Der Zeidler ſägt dann, ſie tütet. mehr u

usnahmen
Volke und in

nd mehr Fuß, ſo daß ſie heute als v vDie heutige Nummer umfaßt Seiten.
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Volksabende ſtatt, die ſo ſtark beſucht waren, daß viele keinen Einlaß naten Gefängnis E. zu 1. Monat Gefängnis. Willi T. wurde anGemeinden

kommt derNeuNibelungenFilr er Teih und Donnerstag den 20. zur Vorführung. Anfang 7 Uhr.

s Gröbers, 18. J Woche nachts wurde ein
an der Verladeſtrecke Knauer, BeilK Co. geſtohlen, ind hn an ſeinenTrotz

8ei nanderge
gung wurde derWagen hängte in ttwoch in SWagen in an

Eröilwitz entdeckt und konnte ſe ſitzer
zugeſtellt werden.

g. Dieskau 18. Nov. ß e te tratendie Mäuſe unter den Pu und auf Klee-nehrung der Nager
t gefährdete.

ſo daßfeldern in Mengen auf
mit einer Mäuſeplage zu re

Beim Pflügen de itage geförderten M
ſonſt eigenen Behen
jedenfalls durch die
jedenfalls viele Mäuſe
reich vorkommen.

8 Hlein-Göhren, 18
ſchaft Rippach vom J
GroßGöhren und Kleir
Armen von Weißenfels u
erkennung von ſeiten de n
und es kamen viele Spenden

100 Zentner Kart

veranſtalt

Strer
offelu. a. ot.s KleinCorbetha 18. Nov. am Montag In LleinCor

betha abgehaltenen Treibagd 88 Haſen zur Strecke ge
bracht.

Eine geſtörte Weol
S Vapitz. 18. Nov. Die

liche Wählerverſammlung im G
berufen, die ſehr gut beſucht
erſchienenen Jommünſſten ihr politi
von handfeſten Spazierſtöcken mit ſich

a

e er von vorn
herein die Befürchtung gerechtfertigt erſch einen, daß mit einem ruhigen
Verlaufe der Verſammlung ſchw lich gerechnet werden konnte. Der

xſeburg, ſprach über die
len und beſchränkte ſichhen Partel eine gründ

Zwiſchenrufe würzten
ſtündigen Vortrage er

Redner des Abends, Landrat Guske-9bevorſtehenden Reichstags und Londtagene

in der Hauptſache darauf mit der kommuniſtif
liche Abrechnung zu halten. Zahlreiche
ſeinen Vortrag Nach einem a eir

riff in der nunmehr einſetzenden Diskuſſion zunächſt ſeitens derommuniſten Schöbel- Merſeburg das Wort und verſuchte die
Ausführungen des Referenten zu entkräften. Auch hierbei fielen
wiederum zahlreiche Zwiſchenrufe, die ſich bei den Ausführungen des
nächſten Diskuſſionsredners. Stadtvero et nvorſteber Schulze
Schkeuditz, noch erheblich ſteigerten, ſo daß ſich der Verſammlungs
leiter gezwungen ſah, einigen Hauptſchreie t Lokal zu verbieken.
Hierauf entſtand ein ſolcher Tumult, daß de An ruch einer allge
meinen Schlägerei faſt unvermeidlich erſchien Nur dem beſonnenen
Kinſchreiten der anweſenden Beamten der Lan djägerei iſt es zuzu
r daß das ſchlimmſte vermieden wurde. Unter dem Geſangeer Jnlernalongle räumten die Ruheſtörer ſchließlich den Saal, ſo
daß der Referent ungeſtört das ißwort ergreifen konnte.

s Porbitz, 18. Nov. Am 15. November ſtarb hier der bekannteund allſeitig beliebte Fleiſchermei ſter und Landwirt Karl Ritter im
74. Lebensjahre Schon in jungen Jahren wurde ihm das ſchwere
Amt des Geeindereſtehers anvertraut, das er mit ſeltener Pflicht
treue und Arbeitseifer mit einer nur kurzen Unterbrechung bis nach
der Revolutionszeit verwaltete. Sein Rat galt viel und wurde gern
eingeholt. Die Erinnerung an den Verſtorbenen lebt weiter fort in
der nach ihm benannten Ritterſtraße.

S Dürrenberg, 18. Nov. Die Buch und h
ung des Dürrenberger Lehrervereins, die dem Kampfe gegenMrt und Bild ſt vorübe Sie bedeutete einen

en Erfolg für den V ers am Sonntag war derSlch des Ausſtellungsſaales ein gusgegeſchneter Auf langen ſchen

waren die guten Bücher und Heftchen ausgebreitet und die Wände
zeigten in reicher Fülle Kunſt und Anſchauungsbilder. Zur beſſeren
überſicht über die einzelnen Gebiete des inhaee waren von
Schülerhänden entſprechende Zeichnungen, oftmals recht geſchmackvoll,
guten Sinn für Kunſt zeigende und mit nen KHenntvort verſehen,

angefertigt. Viel umlagert würde die Lehrmittelſchau, die gleichfalls
zur Veranſtaltung gehörte. So mancher Vater, ſo manche Mutterhaben hier an den Anſchauungsmitteln einen kleinen Einblick e
kommen von der neuen Schule und dem darin walte Geiſte. Jn
folge der ſich überall fühlbar machenden Geldknappheit haben leider
die Ausſteller nur kleine Umſätze zu verzeichnen, die ſich hoffentlich
im Jntereſſe der ſittlichen Jdee des ganzen r noch nachWeihnachten hin vermehren. An beiden fanden

c wieder di

e e e

mehr fanden. Theu enmeif ſters Vortrag über die Miterzieher
des Kindes fand reichen Beifall. Gar zu gern hätte ſich der Meiſter
noch tiefer der Elternſchaft offenbart, doch konnte er oft der anweſen
den Kinder halber iur gndeutungsweiſe verfahren. Das von der
Merſeburger S Spielgemeinde aufgeführte alte Oberufener„Paradeisſpiel“ bildete mit ſeinem ernſten, erbauenden Jnhalt

Glan punkt des Abends. Das bisher nur in der Kirche W
ſtellte S verfehlte auch hier ſeinen Eindruck nicht. Der Keuſch
berger Schülerchor brachte außerdem noch gute Volksweiſen ſtim
e zu ehör. Den zweiten Teil füllten die Weißenfelſer
Adler ünd Falken aus. Jm Rahmen einer alt deutſchen

e ben ſie echte Volkskunſt, Lieder und Volkstänze,tot niett urden, und das Spiel vom „Bruder
auf Erden wandelt, eine tote Königstochter

herumſchlägt und ſchließlich ſogar den
Lachſalpen a e bei den
Seiten i

n hätte abzt werden mi 8 in n e Zwei S die Dürren
und ümgebung bisher noch nicht erlebt hatte und die hoffentlich
echt lange, lange in den Beinchern nachwirken. Dem Lehrer

r Dürrenberg ſna beſondere ſeinem rührigen Vorſihenden Rühl

„gebührt aber der Dank der geſamten Einwohnerſchaft.

Lauchſtä idt und Schafſtädt
Lauchſtädt, 18. Nov. Jm Saale des Gaſthofs In Bahnhof

hielt der Verein er Kleingärtner von Lauchſtädt eine Voll
verſammlung gb, die gut beſucht war und die ſich von den voran
gegangenen derartigen Verſammlungen dadurch auszeichnete, daß der
große Verband des Regierungsbez zirks Merſeburg, dem jetzt der hieſige
Verein angegliedert iſt und der gewiſſermaßen eine öbergeordnete Jn
ſtanz bede utet, einen Vertreter, den Mittelſchullehrer Bön icke ausHat nach hier entſfandt hat, der in längeren Ausführungen auf die

außerordentliche Bedeutung des Kleingartenweſens und auf die geſetz
lichen Schutz beſtinnmungen hinwies und allerlei Ratſchläge gab. Dem
Redner wurde lebhafter Beifall zuteil. Bei einer in Flur Groß

der nur

gräfendorf abgehaltenen Treibfagh wurden 260 Haſen und einige
60 Jäger waren dabei beteiligt.Rebhühner zur Strecke gebracht.

Große Anzeigen
für die Sonnabendausgabe bitten wir ſpäteſtens bis
Freitag nachmittag in unſerer Geſchäftsſtelle abzu
liefern, da wir für die ſorgfältige Ausführung ſpäter
einlaufender Aufträge keine Gewähr übernehmen können.

Merſeburger Korreſpondent

Kreis Querfurt.
Frehburg, 15. Nov. Freitag veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe

des Stahlhelms“ durch die „Vaterländiſche Volksbühne des Stahl
helinbundes zwei nen über Friedrich der Große“, eine
Kinder und eine Abendvorſtell lung Um bie Kindervorſtellung zu er
glichen müßten vorher die Plätze auf die Hälfte herabgeſeht
werden. Das Stück ſelbſt wurde, da Berufsſchauſpieler mitwirkten,
gut aufgeführt. Man konnte ſich aber nicht des Gefühls erwehren,
daß es parteipolitiſche Zwecke verfolgte und denMonarchismus bei den Zuhörern wieder wachrufen ſollte. Das verriet gleichfalls die S gehaltene Anſprache des Echanſpielers G.
Minerke- Berlin der n einem Zu anmenſtehen hinter den Farben
ſchwarg weiß rot auffor et

Zeit und Orte der Rundreiſe der Theatertruppe ſprechen ebenfalls
dafür, daß eine Wahlpropaganda mit dem Stück beabſichtigt wird.

Querfurt, 18. Nov. Amtsgerichtsrat Dr. Stegner wurdezum Oberlandesgerichtsrat ernannt.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 17. November.

Die Arbeiter Otto W. und Paul E. aus Keuſchberg undi T. und Rudi T. aus Porbißt hatten in der Nacht zum
15. März 1924 zu Wüſteneutzſch dem Landwirt F. n en5 Zent tner Kartoffeln geſtohlen. W. und E., beide ſchön häufig vor
beſtraft, geſtanden die Tat ein. vcelt W. zu 3 M

Stelle einer derwirkten Gefängnisſtrafe von 10 Tagen zu einer Geld
ſtrafe von 30 Reichsmark, Rudi an Stelle einer Gefängnisſtrafe von
5 Tagen zu 15 Reichsmark Geldſtrafe verurteilt, die ihn
1925 geſtundet wird.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt
nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch identifizier

mit den vertretenen Anſchauungen.)

Unſere Stadtverwaltung hat erfreulicher Weiſebeleuchtung an ungenügend beleuchteten

Jn derWeg durch die Anlagen über die ſog.
nach dem Aufgang zu den Beamten W ohnhäuſern iſt r
Dunkel gehüllt. Dieſer Weg war vor dem Kriege mitleuchtet und bis jetzt pro och keine Anſtalt getroffe
maßen Erſaßz zu ſchaffen. Der Weg iſt ein öffe
und wird zu jeder Zeit der Dunkelheit von vielen P

Einer der vielen,

en bis 1. März

die Redaktion
t ſie ſich nicht

die Straßen
Stellen vorgenommen

hinteren Teichſtraße iſt eine Laterne aufgeſtellt, aber der
Roſenbrücke durch den Tunnel

noch in völliges
4 Laternen er

n, nur einiger
tlicher Verkehrsweg

aſfanten begangen

die dieſen Weg in der Zeit der
Dunkelheit benutzen müſſen.

Weiße Wand.
Union Theater. Jtalien im Film.

Lya MaraFilmn „Die Herrin von Monbijoun“ nennen
ittwoch und Donnerstag zur Aufführung gelaugt.

r alle adierBrautzeit bis z
ache en muß.

körpert in dieſem Film eine Frau
von den heiteren Tagen einer
am geheimnisvollen WMordpr 3
lung pielt in Rom, Neapel Pompeii

e i das r. an „Aichen
ſtelle ern KSan i info olge
Nemſon der Bert

tag verlängert.
Kammer-Lichtſpiele.

einſchließlich Donnerstag leUm Weib und Kind wird d
Aufmerkſamkeit des Hauſes auf ſich t. t
packender Wirkung iſt der andere Film „Eſterella!,
die Lebens und Leidensgeſchichte ein vaterloſ en Kinde
licht. Wunderbare Aufnahme (u. a.
bei Sturm und Sck dneeseſtöberf ſchm
teil aus.

Moe rich t
Fhegler Nachrichten.

Theaterverein Merten

Dienstag 18. 11., nachm.
Dienstag, 18. 11., 728 Uhr
Montag 24. 11,7 e

ienstagWinnog
Donnerslag 7

von Johann zFreitag, 7;8 Uhr: Gaſt ſpiel
von Karl Sdönherr

Sonnabend, 7. Uhr: Wetterleuchten; ein Kammer
„Strindberg.
Sonntag, 38 Uhr: 2

von Wilhelmvon ihr Wac
Montag 7 738 Uhr 9

von Franz Gr rillpe r

Fahrt nachhonn. 7

Leipzig: Altes Theater.
724 Uhr: Die Nibelungen.

Wittwe 8 Uhr: Spiel des Lebens.Donners stag, 7 Uhr: Die Ni ibelung
Freitag, 75 Uhr: Die 9 e

758 Uhr Pin

Dienstag

en.

punkt (Erſtaufführung)Sonnabend D,

Sonntag, 7 Uhr: Don Carlos.
Leipzig: Neues Theater.

ienstag, 7 Uhr Madame Butterfly.
Mittwoch 7 Uhr:Donners tag, 7

Weitag,
S

n

rig
Rotnan von Otto Berndt.

3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Und wie erklären Sie, daß der Profeſſor in derſelben Nacht er

morbet wurde

lich Jhre Sache.„Das zu erklären iſt eigentlin nut ich werde es Jhnen ſagen. Sie haben ihn erſchoſſen.
No, Sir.“Jſt des Jpr Revolve r2*

Sir.“
„Sie ſehen, es c ein Schuß, und Sie ſehen, dieſe Kugel, mitder Profeſſor erſe choſſen wurde, paßt gen an die Waffe
„Sie wird in ſehr viele Waffen paſſen! Fabrik ware!“
„Sie haben den Profe ſor er ſchoſf en und ſind dann in der Perücke

der

hier und in diefem Heanier aus dem Hauſe gegangen.“

„No, Sir
gb „Hollen Sie etwa leugnen, daß Perücke und Mantel Jhnen ge
ören?

„No, Sier.“
„Zum Teufel a Jhrem No, Sir!“Vorhin, als ich Yes ſagte, war es Jhnen auch nicht recht.“
Wie erklären Sie denn die Perücke und den Mantel in Jhrem

chrank
„Jch habe vor einigen Ta Maskenball beſucht.“
Herr Sie ſehen, alle Jn t Seien Sie einMann und geſtehen Sie wenigſtens
„Warum
Nun gut, Sie ſi
Ich denke ne J

„Oder wiſſen Sie vielleicht eine an
Je Sir„Dann ſagen Sie uns gefälligſt, es iſt. Wahrſcheinlich der

Mann im Mondel
„No, Sir, der Polizeikommiſ ſar Lehnert!Das Wort ſchlug „pie eine Bombe ein,

„Herr Geheimrat
„Wie komme
T Sanderſon

Sie hat ben mir v
werde ich J Jhnen beweiſ

Sie ſagen, ich h
Schulden hat K
miſſar, wir ſind be

ehnert atmete
„Was erwidernDurch eine ungli

in V Tat ſeit einige

ſein ſpötti S in.
da e ich der Mörder bin, iert der Mör der iſt.

et Verhältn ſſe

„Jch denke, Herr S e Sie haben vent ch einige tauſend
Dollar amerikaniſches Geld in der Taſche.“

Lehnert brüllte faſt.
„Das iſt etwas anderes
„Wann?“
Geſtern e n
„Sagen Sie! Und nun: ich denke, in Jhrer Wohnung liegtgenau ſolch ein ſchwarzer Havelock wie dieſer hier und genau ſolche

Perücke. Jch ſah Sie doch erſt vor vier Tagen, am Sonnabend, irder Sagen von Schröder in der Kommandantenſ ſtraße, wo Sie
ſich als Klavierſpieler ausgaben. Danach ließ ich mir ja beides machen,

Die hat mir der Profeſſor gegeben!“

um auf dem Maskenball für Sie gehalten zu werden. Wir hatten
Sie alle erkannt.“

He rr Geheimrat, das war we n der Bodendiebe.“
Fred Sanderſon ſagte mit lautem Hohn„Nun alſo ich habe Schul ben der Herr Kommiſſar auch

ich habe mich an den Profeſſor gewendet, der Kommiſſar auch! Jch
habe Geld von ihm er auch ich habe einen ſchwarzen Mantel
und eine Künſtlerperüce er gauch! Wir beide waren geſtern nacht
bei ihm, nur mit dem Unterſchied daß ich das Haus um ein halb ein
Uhr wieder verließ während der Herr mmiſſar ge rade von vier
bis fünf Uhr allein im Hauſe war, zur Zeit, als ſich der Mord ereignet. Jch wette auch im Revolver des Kommiſſars fehlt ein Schuß
und die Kugel paßt auch in dieſen

Lehnert weinte faſt vor Erregung.
Ich habe hinter den e eben hergeſchoſſen.“

Fred z hel„Und ich zum Spaß im Tiergarken nach einer Frähe. Jch denke,der Herr Semtet iſt überführt. Er hat in der Perücke das Haus
verlaſſen, um eine Fährte zu ſchaffen, und iſt dann, als die Straße
xein war. heimlich in das natürlich verſe chloſſene Haus zurückgekehrt.
Der He rr Kriminal mmiſſar als Raubmörder! Das iſt doch einmal
etwas Neues. Nicht wahr, Herr Geheimrat, auf die überraſchung
waren Sie nicht vorbereitet?“

Geheimrat Weſendonk war in der Tat faſt

e

ſo c ſtört wie Lehnert
ſelbſt. Einer ſeiner Kommiſſare Lehnert! Auf den er geſchworenr ſtand auf. ver alte Herr wankte alt

as t Sie mir zu ſagen
v wahr l er G eheimrat, bei allen Heiligen, es iſt

ich bin unverſchuldet in Sorgen gekommen Jch habe
r gebeten und er hat mir ge geben aber das andere

So wie Gott im e lebt, es iſt nicht wahr!“die e S Herren waren erſchüt u von dieſem
der ſon hatte immer gleichmäßig ſein leiſes,

auf en verlebten Geſicht. Er ſtand auf nie
ihn und trat bis dicht vor Lehnert.

Alſo, Herr e trotz der erdrückenden Jndizien, die mirer o unumſtößli Bee waren geſ ſtehen Sie zicht
tie kann geſte her was ich nicht begangen habe?“

nicht Lenrt

Herrn

denke, Sie um einleben gewandt e

Lehnert war m
hat

Dar
lich

einmaleinen Lien

eine S caft und damit ſei e Empörung kehrten zurück.
Fred S ehe rion fuhr fort:
„Aber ich wo geſtehen? Und dabei war der ToteOnkel und faſt nein Schwiegervater
Er hatte zor rnig geſprochen, jetzt wurde er wieder gaus ruhig

und zyniſch.
„Aber v will netter ſein als Sie. Nicht wahr das ſehen Siedaß einer von uns beiden notwendig der en ſein muß.

noch mein

doch ein
So ſchöne Jndizien finden ſich nicht noch gegen einen Dritten.“

ſo könnte man den neuen
der Dienstag,

Lya Mara ver
t des Schickf als
u der Tr

Die Hand
Sorrent. Als

ein Film von
utfchen Dar

Für die
a He r

S e eSie ſtehen nicht
Sie hab en wahr ſcheinlich eine Frau ur
dazu J e ſchöne Stellungrat, ich deſtehe die Tat ein.

ne n

Ich Gut
3 ob eine zweite Bombe Gdonk e ute ſeinen Ohren nicht.

„Sie geſtehen die Tat einDasſelbe zhniſche Lächeln
es Sir
„Sie haben Jhren O Propfeſſ Sanddurch einen Revolverſchuß g

e e kam die Antwort.

„No, Sir.geſtehen Von
mehr antworten

Er ſetzte ſich auf einen Stuhl und
Frag en ſtumt n

Si„egen S v Fe ſfeln anihn ab. Herr, Sie wiſſen, esſtrafe Jhrer
nahmen ihn in ihre Mitte,

Kopf o
die Ehre!

Die Herren ſtanden in ſtummemLehnert auf.

Geheimrat und den Herren

Schweigen, d

(Fortſe

nur verdenken.

Haufen Kinder und
t, Herr Geheim

eheimrat Weſen

erſpn, vorſätzlich

Tat gegen

und führen Sie
wartet?“

er wandte den
5 czu: „Jch habe

ehe 7

e

e e

e

S
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e eeeeeeeeeeGeſchäfts Aebergabe?
mee

Zur gefl. Kenninis, daß ich mit dem heutigen Tage mein Kolonial

waren Geſchäft, Clobikauerſtraße 9, an Herrn Martin Kollmetz über
tragen habe.

Jch danke meiner verehrten Kundſchaft für das bisherige Wohl
wollen und bitte, dasſelbe auf meinen Nachfolger zu übertragen.

Hochachtungsvoll

Htto Lintel.

Bezugnehmend auf obiges, geſtatte ich mir, dem geehrten Publikum
mitzuteilen, daß ich das Kolonialwaren Geſchäft des Herrn Otto Lintzel

übernommen habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich
beehrenden Herrſchaften ſtreng reell in jeder Weiſe zu befriedigen und

bitte, mein Unternehmen freundlichſt unterſtützen zu wollen.

e

Hochachtungsvoll

Martin Kollmetz,
Clobilauerſtr. 9

m

e a e

agnke aSlekatechog a von Schwan im

Blanband“ gesehen und auch von Bekannten nur
das Bestedarüber gehört. Jetat will sie sich selbst
überzeugen. Die entscheidende Probe ist nichkt,
die Feinkostmargarine Schwan im Blanbang
zam Backen oder Braten für Fisch oder Fleisck,
sondern sie als Brotaufstrick zu verwenden.
Beim Frühstück wartet die Hausfrau voller S,
der ahnungslose Gatte etwas bemertet. e e
heimlich erwarteten Tadels gibt er nur seiner Freunde
ber die vorzüglich schmeckende Butter Aas-
druck Schwan im Blanande hat gesiegt! Wie
sie bet Jedem Verzuch in jedem Haushalt eiegen wird.
Hausfrauen, wieviet erspart euch die Verwendung von
San Im Blanbande pro Monat Rechnet See
Der Preis ist 50 Pfennig das Halbpfunci

in der bekannten Packung.

Männer Tunnve u

n erring Heute Dien

l.

ſttag abend
Uhr

e

im „Tivoli“,
Zimmer 4.

Pünktliches u.
ollzähliges Erſcheinen

unbedingt erforderlich

Der Einlan t
dung zur i
denkfeierUnſere
im Weltkri
am Buß

eütnnn ühinin i h M ne
Uhr abends im Tive

bitten wir, zahlreich S
zu leiſten

am Freitaq, den 21.
im „Kyffhäuſer“ wird er
innert. Der Borſtand.

Aen
Ia San r B

mAwgehademe Hergednn

für Jugend, ſchon von

20 Mark an
empfiehlt

Käther,
Ecke kl. Ritterſtr. 9.

Evil.
Zahlungserleicht

Alle Sorten
Blafen und St
gibt ab Karl Kellern

Gotthard ß

s Domorganist W. Trenkne

In Im Schwucke der Cräher mm
e Totensonntag, t. 23 November 1923,l Totensonniug wie s h 3v 5 S 59 ztun Auttührune

halte ioh mich mit einer reichen Auswahl v woin Krängzen und allen anderen diesem im DomZweoke dionenden Bindereten, zu Diensten Zim Gedächtnis der Eutschlatenen. S

und empfehle die Besicohtigang meiner Chöre von e
Blumner, Hausegger, Brahms.Orgeolsätze u. Stücke tär el Orgel vonSchaustellunsg Reger, Bach, Tartini e

von solchen im nveuerbauten S SKarten von Donnerstag ab bei Stollberg u. e
Poueh zu 1,50 (Hochalt 1 M. (Altarstuf. u
50 Pfg. (Mittel- u. Seitenschift) oh. Steuer, u a

r meoht wie bisher inem ondern be Herro mens horsehlodho! Uns

7 mannEliſabeth Schumanns
Lieder Abend

findet Donnerstag abend im Caſino ſtatt.
S Karten ſind noch zu haben

woselbst von jetzt ab der Verkzuf Statt
findet (Wernruf Nr. 10).

Albert Trebst

h volle wenn

m atteSchmeen

c
Seifenſahbrik,

Mitglied
der Bluwenspenden- Vermittlung

in der Stollbergſchen Buchhandlung.
Wir laden Sie zu den

a rträ eBibli iſchen Vorträgenein, die von Donnerstag, de 20. his Mittwoch. den

26. November, abends Uhr von Hetrn S
eimann aus Hamborn im Gaſthof zur

Linde gehalten werden. Die Themen wer
Abend bekannt gegeben. Das große Th

v Abende iſt Die Gnade die geoffenbart wordc durch die Erſcheinung unſeres Heilandes Jeſu Chii i
welcher den Tod zunichte gemacht, aber Leben und 2
verweslichkeit ans Licht gebracht hat durch d das e
gelium. (2. Tim. 1, 10).

willkommen Chyriftl.

i in IIHh

Berſammlung,

Koßmarkt r. 1.

Unter Reichsaufsieh
Berlin d 7, M ſittols

Die Vorteile dieser neuen Versicherungs
1. Sicherstellung der Ausführung der zukünftigen Bestattung
2. Keine Wartezeit. Sofortiger Rechtsanepruch auf die volle T. eistu
3. Keine ärztliche Untersnehung. Beit ghlung längetens ſner-

halb 10 Jabren
4. Sokortige Ausfert tigung der

stellen. Daher Ersparnis aller unn

Geschäftsstelle für Kreis Merseburg
Neu Rössen, MittelstraßeGeschsftsstelle in Sia Metebag Zegrä

Inh.: Richard Diettrien.

rm sind folgende:

äktsu au wen die Gesch

Konſum u. Shargenoſenſ

M AR: 5 r n Un eROTBLA s M n eht arg u. Umge
R (E. G. m. b. 6.)Z. M 9 den 19. November 1824ORI G in Merſeburg, im Reſtahrante ro General Verſammlungrn Alle Tagesordnung.

z über das Geſchäftsjahr

dmarkbilang per Jan.

b der Jahresbilanz per

die Erſparniſſe

eigenen Erze niſſe arſer
Schlächterei zur Ausſtellung
wir mit Rückſicht hierauf um recht
der a rſammlung ſeitens d

ſit 3

g Die Elektrizi tät i im Haus halt
h

aunntgen von d der

Eleltrotechniſchen Geſellſchaft E. B., zu Halle a. S.

im VReumarkt-Schützenhaus zu Halle a. S.
vom 19.21. November 1824.

Eeſchewen Mitglied v

Der Aufſichtsrat.

St W. Daniel, Vorſitz
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Vertanf zu n Menten m v r

Große Neueingänge von hervorragend ſchönen

n d rn a

h e

Otto Dobtowin
e Entenplan 8.

z S e e e e e eS t Empfehle dieſe WocheAnzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigenan beſtimmt dorgeſchriebe

Verantwortung über
fedoch werden

keine
nehmen.

Münalichkeit berückſichtigt

kinahe Ahatgele
mit 2 Betten ſof. zu verm.
Zu erfr. in der Exp. d Bl
Schlaſſtele offen
Zu erfr. in der Exp d. 3

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Zu erfr. in d. Expd. Bl

wöblerter ine
ſofort geſucht.
546 an die Exp. d. Bl.

Leeres

S SZimmerDame ſofort
oder ſpäter zu mieten geſucht.
für einzelne

Ang. abzug. Gotthardiſtr.2

Laden oder

welche ſich zum Geſchäft
Jcignen, in Mitte der
Stadt ſofort zu mieten
geſucht. W Angebolr
unt. 521 o. d. Exp. d. Bl.

Eneladhchnech

git verkaufen. Kauflieb S

haber wollen Angeb. nieder S
legen unter Nr. G poſt
lagernd Lützen

Lancthackere
mit Rauflagen

4 Worgen Jeld u. Wieſe
ſehrgutes Geſchäft, zu verk. Ang.

unter F52 voſtian. LützenLandgorhſe
1 Reſtauration
zu verk. Anzahlung 10 bis

Ang. unt. 200

3 Wagen, 1 Pferd,

15000 Mk.
poſtlagernd Lützen

1000 Mark
werden auf ein neuerbautes!
Landgrundſtück gelucht.

Zu erfragen bei
Wiegand. Mälzerſtraße 6

BVerkauſe:
2 Bettſtellen m. Matr., Ver
tiko, Plüſchgarnitur, Tiſche
Petroleumofen, 2flammigen
Gaskocher m. Ständer, Gas
hüngelainpe, Waſchmaf chine,

Mangel, Spinnrad Laterna
magieg, Kegelſpiel.

2 bis 4 Uhr nachmiltags.
Roonſtraße 6, 1 Tr.

Celegen heitskaut!

Vener Teettſch„Eiche, zum Fabrik e
preis. Nordftraße 68.

Nähmaſchine
(faſt neu verkauft

Spergau, Talſtr t.
F enGuthetg. Mlofer

billin zu verk.

Leine n

nenTagen oder Plätzen können wir

die eWünſche der Auftraggeber nach

Angebote u.

2 Parterre Räumen

n
S

Montag vachmittag 3 Uhr entschlief sanft nach kurzem
schweren Leiden mein lieber Mann, unser treusorgender
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Landwirt

Ferdinand Hoffmann
im Alter von 75 Jahren.

Um stilles Beileid bitten

meel

Die trauernden Hinterbliebenen.
den 17. November 1924.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr.
Blösien, das prachtroltste Schnoouoiß

zeig jese Wäsche, die cnil Sil behandelt ist.

Heute morgen 10* Uhr entſchlief nach

Damenbinden,Inhglations- Apparate Sporfackem
Bett-nteriugen

hen

langem, ſchwerem aber mit Geduld ertragenen
Leiden nach kurzem Kra kenlager meine herzens

gute Frau, unſe e treuſ en Mutter, Tochter,
Schweſter Schwägerin und Tante

Minna Quente
geb. Starke

im 47. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz

Albert Quente
nehet Mindern un Engehörigen,

Empfehle preiswert:

Strickochemn
für Damen, Herren u. Kinder, in reicher Auswahl

J. Aenckel Spezlalgeſchäft
für Wollwaren

MerſeburgNersovarg. 29Johannisstraße 10.

v n h Extra deltkat und W Franko!
Frökklwis, 17. Novem m chö möſpe ſchö zkateße zuſ.Crölkwitz, 17. November 1924. 40 m Roll r Hell an s Min.Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. E. Degener, Konſervenfahrik, Swinemünde 128.

3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſatt. Fee aener
Hene ung

d

Hercieie iugel, Pianos,
Eleutr. Rlauigrlamn. Kotsng lang.

z auch mit 4 stimm.Aarwovlems 8pielapparat sof.

ohne Notenkenntnis zu spielen

Sölbetklngenge Orügigege!s
e Mandolinen, Guitarren, Lauten

Aeltere Viohnen

ehrikeh, neMüngzu. 0 Dg.)
Gtammn. Zwiekau gegr. 1856)
Aunsisdistzither m. erenratſen

n A. 21.

Auf dem Gang zur Stätte seiner Pflicht entriß uns
am 17. November 1924 der rauhe Tod

Herrn Ollhelm Pörge
Regierungs un Kussenrat,

S s veſſebtos Sleich- unc WaschmittetS Sil. e 23S als Zusetz zur Seilenlauge gebraucb!, ersetzt die umständliche Resenbleiche.

e on CHLoRS S

e e a
Königin Im Bund

abends
Chriſtian5 villkommen.

Teilzahlang Tausch

50-003tr Winterüdſe
verkauft im ganzen oder einzeln

Lehrer Donner, Dehlltz a. G.

Einer der trefflehsten Diener des Landes Preuben
ist mit ihm d abingegaugen. In hellen vie in dunklen Tagen
wahrte er dem Staate seine vorbildhebe, un yerbrüchliche
und entsagungsvolle Treue Nur eigene Tüächtigkeit und
in eisernem Hleiße erworbenes eigenes Können hatten ihn
in seinem Beamtenleben zum V n seines Vaterlandes
Forwärts gebracht. Staat und Familie waren die Poleſeines e Zohhehthett und Herzensgüte der
Schmuck seiner Kerndeutschen Persönlichkeit. Gesegnet
ist der Staat, der solche Diener sein eigen nennt.

Stolz, daß er einer der Unsern war, wahren wir sein
Andehken am besten, wenn wir ihm nacheifern in gelbst
loser Hingabe an unser deutsches Vaterland.

November 1924.

er Prägiclent, die Beumten und Angestelſten

ler preußigchen n ersehurg.

18.S
Merseburg, den 1

Jhre Verkaufsartikel in einem

großen Verbraucherkreis

nicht nur anbieten, ſondern
auch einſühren, dann gibt es

5

den der Jnſerfion im in Stadt
und Kreis Merſeburg und wen
darüber hinaus geleſenſiten

Handlinliendeutung 8 Mer ſeh utg er Korreſponde: u

Bin bis Jreitag tägl. S unn ß u
ehonmme eChromantete wieder Sprechſiundevon de und 3—5 Uhr.

cJraunns erleſen

Wir beteiligen

tag 7.30 im Tivoli

Kant: Mrhetsgemeinschatt

Mititwoch, d. 19. Noveinber,
8 Uhr im Herzog

Jeder herzlich

uns geS hloſſen an der Toten- Ge
S dächtnisfeier des National-
politiſchen Kollegs am Buß

wieder

jungen anwelfebn
Pfund 79 und 80 Pfg.

Sternberg,

De SHohenzollern!
Schlachtefeſt!

Heute ff. Gehacktes und
friſche Bratwurſt. Morgen
früh Weufleiſch, nachm.

J SPremenePianos
8 zu günſtigen
J Zahlungs Bedingungen

in großer Auswahl
WoffwannAlbert

Halle a. S.an e
u. Bi pderei ſig

eipfiehlt
Albert Trebſt, Rordſir. 12,

Hemprich. Fernruf 10.

O e e602 et Not e

(ot viel
(ebi(ger

jedeW weiſe

Eine große, ſchwere

Schwein
h ind zu verkaufen.

Kretzſchmar, löſen.

Sattel- und Zugluh
mit dem Kalbe und ein
über 3 Zentner ſchweres

kürnhen
den in de Lage iſt,
Maſchinen u. Appa

Futterfeſte

verkauft

Berthold

Ab ſah fette
rate nach kurzen An
gaben ſelbſtändig zu
konſtruieren, geſucht

Apparatehag- Gerellsch.Trebnitz Ne. 19.
Tägl.bis Mk. 10
Näheres im Proſpekt (mitGarantie hen

Johann H. Schulz

zu ver

Adreſſenverlag. Köln 116

Zeichnungen

Abrechnungen
t. ein engitfches Kut ſchge Facharzt für Ohren Nafen it. Hafsleiden Sſchirr billig zu verkoufen Halle g. S., Gr. Steinſtr. 74 (Eafs Bauer). b en. h linte e a Beret en nungenObere Breite Straße 1 e e e e ſertigt billigſt verſ. ArHinerhaltener In verkehrsreicher Gegend chitekt. Angeb. unter 544leſe O wgette 8 an die Exped. d B. exbpuppenwagen
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 542 an die Exp. d Bl.

Pubpen wagen fant en
Puppent. Kiggerdettgtelſe

zit verkaufen Steinſtr. 13
h

i Handwagen (8 3
neu). T Gasbadeofen (neu
1 Zimmertür mit Futter
und Bekl. zu verk.
Sauchſtadter Straße

Legehinner

Thür. Pousb.) wegzugsh
ſof zu ver Birkner,

Lauchſtädter Str. 3.
Einen ſungen, angekörten

Ziegenbock
weiß, hornlos, desgleichen

zur täglichenJene mitAnderen n Faschen
frei Wohnung Merſeburg können jetzt

Grabdenlmäler,

Grabeinfaſfungen,
ſchwarz weiß. Sil berne

n groß. Auswahl ſehr preisw.
Bildhauerei Bielig,

2
t m deren Schanſentern

und Wohnung

dn

wieder angenommen werden. (1 Litr. 7.
t c 3 o n

Wochenkarte in 3,00.) Anmeldungen Sartenſtr. 11417, k. 684 geſucht. Angeb. unter 2901 an die Exp. d. Bl.
beim Mäilchwagen od direkt durch Poſtharte.

e iGeſu m its ſtall
Culyhes, Audeolt uller
en Bez. Halle g.

(auch durch Froſt e en und trocknet in Lohn

W. Goebecke Co., Döllnitz enur
Abteilung Kartoſfelflocke

ſaft in feſter Form ſind die
Sagitta- Bonbons das praßtiſche
kräft. wirkende, wohlſchineckende

H rm tel. n v r eriunge Ziege ethant
Zſcherben Nr. 15.

Tel. Ammendorf 27.S

Lanch

Wohnung

Junger Mann ſucht Unter
richt im

Aen
M en chern

h
t n

zcht Stellung für 1.
Landſtädtchen mit Koſt u

Ang. unt. 54
an die d. Bl.

n Uhlegn
Handwerker, 50 Jahre alt,
irit BVerinönen jucht die Be
kanntſehaft einer Witwe od
Fräulein ohne Aunhang im
Alter von 45.50 Jahr. zwecks
baldiger Heirat, gut. Charak
ier; Vermögen nicht unbe
dingt erforderlich. Ang. u.
2874 an die Expedition d. Bl.

dienen.

Ter d. B.

m. h. l

Reiſe nder
zum ehe von Pfaff

Nähmaſchinen bei Pro
otfion und monatlichen
Pauſchalſpeſen ſofort

geſucht.
Guſtav Engel Söhne

Merſeburg
Weißenfelſer Straße.

zum KohlenAbtragen ſucht
n Cellügelnot Nersehurg

Lindenſtraße 10.

cher ne öden
geſucht.

rn
is Auf hartung

Zu ernt gen in der Ex. d. Bl.

5 C.Silb. Damenuhr
im Lederarmbandam Freitag
erloren. Wiederbringet erh-
Belohnung Abzugeben

War nerſtraße 1.

Schwarzes Kätzthen
entiaufen. Geg. Belohnung
abzug. Schule Neu Röſſen.
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Der heutige Wochenmarkt wies einen ſehr ſchwachen 4gn
auf, auch das Angebot war nur gering, mit Ausnahme von Blumen
und Kränzen, welche verhältnismäßig guten Abſatz fanden. Recht
ſpärlich war auch der Ferkelmarkt beſchickt, nur ein einzigerWar dler war erſchienen. Auch er dürfte ſehr wenig Geſchäfte gemacht

Bußtag! haben.e Kant Arbeitsgemeinſchaft. Wir weiſen hin, daßEin Tag ſtiller, ernſter Einkehr ſoll es ſein. Die Kirchen tragen morc Mittwoch, abend im Jugendheim „Herzog Chriſtian wiederein dunkles Gewand, und die Predigten ſind auf einen ganz beſonders di Arbeitsgemeinſchaft unter Leitung von Studienrat
tiefen Gewiſſenston geſtimmt. Bußlieder werden geſungen, und aus m prich ihre Verſammlung hat. Beſptochen wir a
llen klingt etwas von der ergreifenden Lutherweiſe: „Aus tiefer Not der raltiſchen Vernunſi eclam m und u

en n er r hrung geſdie t in elementarer Weiſe, ſo daß Vorkenntniſſeſchrei ich zu dir, Herr Gott, erhör' mein s hat ſei verden. Wie uns Teilnehmer berichten, macht
guten Grund, daß die Chriſtenmenſchen hin und her zu einem beſon n t s Jederzeit ſind ernſte, ſuchendederen Bußtag eingeladen werden. Wer wüßte denn nicht von pein iltennen (Siehe Anzeige.

lichen, drückenden Erdenreſten zu ſagen, von

Merſeburg und Amgegend.
18. November.

Jm Halliſchen Stadttheater findet am Mittwoch Bußtag)
nzert mit ernſtem Programm „Beethoven-Wagner“ ſtatt.

r Kapellmeiſter Fritz Volkmann. Mitwirkende: Das geſamteinneren Leben Abbruch iun, ihm ſo oft theater Orcheſter Friß Berghof und Ewald Böhmer.nehmen! Ja, dieſes kleine Wort „Schuld“, e ſo viel ſagend, und Brockenſammlung Karlftraße 4. Nächſter Verkanf:
auch der moderne Menſch kennt die damit verbundenen Tränen und bend, nachmittags von 3- Uhr.
Troſtloſigkeiten.

„Jch bin die Schuld, der
und der Verzweiflung Ahne;

z Schuld und Reue-
gefühlen, und all den menſchlich-allzumen

S Sonn

e r Merſeburg.„Die Lokalbahn“ von Luwig Thoma.
mein Arm iſt rauh, mein iſt blind Thoma ha überall, im Süden wie im Norden dieich trag im Wind e f. ſeiner Seite. Sein urwüchſiger derber Humor wirkt friſch.
des Todes ſchwarze Fahne!“ eine Ge ſtal en ſind aus dem Leben genommen ſie ſind ebendige

h pen der Kleinſtadt. Dazu kommt die feine Satire des Dichters.So ſingt ein Dichter der Gegenwart. Der Bußtag faßt all d Lotalb ahn hat der Dichter das Kleinſtadtmilien mt ſeiner
Tragi ik dramatiſch geſtaltet. Dornſtein iſt da s füddeutſche

Der Bahnbau iſt für das Städtchen die wichtigſte
t des Jahrhunderts, die die Gemüter aufs tiefſte erregt.

okalbahn iſt natürlich auch eine politiſche ngelegen
t Viextiſch ſind die Dornſteiner alle geborene Staatsmänner,

derz und Mund 47 rechten Fleck haben. Nur ihre Loyalität und
das „Geſchäft“ hindern ſie, offen gegen die Regierung zu vpporen und Segaldemolte aten zu e en Auch der Bürgermoaſter“

t mannhaft für ſeine Leute ein, ſolange er am Biertiſch, jg no
enbahnwagen und ſogar im „Vorzimmer des Miniſters ſitzt.

r Miniſter komplimentiert ihn hböflich hinaus und der Bürger
ſter fühlt ſich noch geehrt durch dieſe Löſt ichkeit. Das Städtcheningt ihm einen Fackelzug, ne Schloſſer und VBuchrinder-
ſer kommen als Abordnung in ſeine Wohnung, um ihm zu danken.ie Er rzählung des Bürgermeiſters von ſeiner Eaugrobteit beim

er geben ihnen zu denken. Am Ende iſt der Miniſter beleidigt
ßt das Bähn chen gar nicht bauen. Ein zweites Mal muß der

iſter zum Miniſter reiſen, um ihm die Ergebenheit des
s h zu bezeugen. Ein zweiter Fackelzug ift dere eine kluge Politik. Doch die Frau des Bürgermeiſters will
r „bon Politik wiſſen“.ührung im Theater Verein fand Beifall, der allerdings

ſelbſt, als der Darſtellung galt. Herr Hennebere lle des Bürgermeiſters blaſiert. Beſſer fand ich
oh mann Treu in die Rolle der Frau Bürgermeiſter

in Arnegg war zu hyſteriſch als Braut und Töchterchen
gut gab Herr Brandt den Major a. D. und nggeſellen

r. Herr Anders gab die Rolle des bornierten Juriſten
Heiterkeitserfolge errangen die Kl einſtadttySchweigl, Schneinermeiſter Kiermever und Schlo er

r (Gummelt, Brückner, Vilterh
Lebrecht.

ſeeliſche Not zuſammen und rückt ſie in das Licht des Ewigen.
iſt der Herbſt-Bußtag, eine Zeit, wo dunkel wie erſtar
Sruu.e ſteh'n im entlaubt und es iſt ſo nahe t
Totenſonntage! Der

über der weiten Flur, i
Lebens, auch des eigenen Lebens.

zuſinnen, wie man dieſem kurzen
vollen Jnhalt gebe.

Beruf und Gaben,
etwas Gutes wirken und immer
Guten haben, auch ger
mus und Geda nkenloſ igkeit in
zu locken ſuchen,
Gruündmotiven

ſchiedenartigſten
nicht fertig b
guter entfchlof
Gewiſſe e
und hoffe un Weſen
daß neber ſeeEmpor ſeine Kiudringliche Spr

heraus jubelte ein Paul Ge
grämen?“ Der Ernſt des B
Rhhythmus geben. Dieſes

heit, Halt und Troſt. nd e
für den Bußtag hat, kann dem
moniſches Finden folgen
taſien und Gemeinplätz
krone, der all e

Und ſo möge dieſe

inen wßßneinen moo

See und entg
ſolche

Lebens.

iſt es
Anfang gemacht wird

nimm alle Kraft
liſchen B

ltanſchaunng, die Raum

et ein ber veranſtaltet der Theater Verein eine eigo und vom 8. bis 10. Dezember eine Pflichtau

tanns en12. Stiüſtungsfeſt des mhgtt idee. Maximi.

aſſen.

Am Odes „Cla v
en und

er allgemei ine V

Neue Richtlinien für dent ren ſein Ziel erreicht.
der Reichsminiſter der Finanzen j

m Januar an wird n ne och in
baut, für die ein rqusnahmsr veiſe f
wegen vermit
beruht, nicht
durch die Mitgliwerden. Eine At

Sene
re rn n ier mit einem Feſtgottesdienſt e der See begbnnen, in der

S omprediger Wind- Halle als Leiter des
ſt gt hielt. Er ſprach über das Bibelwort. Werft euer

cht weg“ und zeigte, wie beſonders im Mädchenbund ein
Vertrauen und vor allem eben Gottvertrauen herrſchenuß. as Vertrauen e dann auch eine große Belohnüng, es r

Ger uld und Bewährung. J dieſem Sinne die Arbeit im Mädchenhund

getri eben wird ſie großen Segen bringen!
ſche Feier fand am Nachmittag in dem überfülten Saale

i Schü itzenhauſes“ ſtatt. Der Verein wollte hier einen Eingeleiſtete Arbeit geben. Mannigfaltig ſind die Gebiete
h die Mädchen be ſchäftigen

a „Lobe den Herren wurde die würdige Feler er
fölgten nun Chorvorträge, Detklamationen,

Klavierſtücke, die Zeugnis ablegten von der flei

ſangrückſi Sinn R.

Verſetzun gen in de

e Die T Bahnſte
gen vder

der. Di

iſt be bund. Zur Begrühung ergriſt Paſtor Riemerhebl etwa folgendes aus: Unſer Mahchenbund ſchautS inge en Jahre ſeines Vereinslebens zurhch. Wie esz e n des Mädchenbundes entſpricht, treibt er ſeine Arbeitn u genen Nur einmal im Jahre tritt er an die 2 fentlichkett,probriert. Sommerfeſt, oder ein anderes Jahr beim i ftungsfeſt.
T r gut ſo, denn wir haben das Bedürfnis, den Gäſten unde des Vereins einmal zu zeigen, was wir ſind und wasganze wollen wir denn Das iſt die Frage, die oſt an diekommen. zlieder und auch an mich gerichtet orden iſt. Jn einemE n Wir wollen eine deutſche und eine evanie Reg i ijert riſt liche Familie bilden, wo ich die einzelnen vererhalten n. D Mitglieder als zuſammengehörig fühlen, wo Freud und5Auflöſung nur a
es nach der beſor
ſcheint. in der
kaſſen in einem
an Verwaltur
zelnen Kaſſen
einträchtigen

das en

men getragen n und wo edle Kunſt gepflegt wird. Darum
Wanderungen in die engere und weitere Heimat Von

vir wollen legt auch die Szene aus Walter Flax“ Klausignis ab. So wie dort eine edle Mutter in ernſter,
ihrer Tochter, einer würdigen Tochter rät, ſchweben

den Perſönlichkeiten als Jdealbild vor. Zu die em. Jdeal
u Mädchen bringe n, daß ſie auch ſolch edle Frauen

d Gattinnen werden, bei denen egenſeitiges Vertrauen
ſchloß ſich die Begrüßung der Vertreter des ev.

Jugendvereins, des Kreisverbandes und des Leiters
erbandes.
r Wind ſprach ſodann über die Organiſation des

ante eu n einzelnen Darbietungen. An erſter Stelle ſtehtvpleder Herr Bufch mit e nem Mäbchenchore „Die Ehre

der Natur“ und „Das Erkennen“ wurden gut vorgetragen.
Gut wurde auch die Sonate D-Dur von Digbelli vorgetragen von
Fritz Buſch und Ruth Pouch. Nicht vergeſſen werden dürfen
guch die D Duette und e Solvarſänge Und nun zu den Theaterſtücken.

ehr gut wur den Mutter und Tochter in „Klaus Bismarck wieder
ſie beide für die Mädchen und Mütter ſein ſollen,

geſagt. Und dann kam eine richtige Sonnenkäſer

v S

an wird die Anord nung, de
dem Ausland den Gegent
daß von einem Abſen
Ausland aufgelie t
Meiſtbeträ ge

anſtalten

Heiratsalt Das e ng t attKorreſpondent“ n 5. November 1924 br
Artikel über Hei ehe bei den Vö

Mit S doVölkern
5 eeſchließnbentigen Eeheſchließung ſpatiert, mit einem wirklichen Sonnenkäfergelaufen, indem es dort den r r30 e als di enkäfermama und den Svnnenkäferkinderlein. Ganzar dic Frau lich Lienhardts Die Bäckerin von Windſtein,ealbild einer echten

ſag Hoeſe l betttſchen Jungfrau. Ganzan a wie ſie als Burgfrän
ch der Rikter, Fr. Goldacker,

Das Klavier wurde von der
zur Verfügung geſtellt. Derauf ſein wohlgelungenes

i die Ehemi ündigkei
Volljährigkeit, eine J
Lebensjahrs eine Ehe
dieſer Vorſchrift bewahrigkeit ein mit Voll

Mann im Allgemei
heiraten. Volljährigkeit
keitserklärung. Nach e18. Lebergiehr vollende

r für volljähdas 18. e diſach S 1 1308 BGB.
daß ſie nicht vor der V

Jde a

d S i d SS. e cS S J c

2

S. S J Srei für r le der Früh
ermonate ſeine Schritte nach Dörfern

lenkt, um dort die Siedlungen der Bewohnere

tvolle gegen alter Dergengenhet enden
d

gehen darf. Mädchen e alſo auch un u lernenes tun dem recht winterlich anmutenden Novem er Sonn
z u n z i ſ.Unfall. Vor einigen Jan n Hau z W. er e de m

hieſigen Schutzpolizei an der
Bankverein mit ſeinem Rade.
davon gekommen zu ſein
ſtellte ſich herans, daß

hatte.

Wie immer, war auch
es e erfreut e m bog ein

i n E Erfol la ine e z n e bie

l Wie am jährlich, u en S e

lichen Telephonie und der ja ohne weiteres

vom Provinzial Muſeum ütDie Führung hatt
einige Aus znommen. Jm Lichthefe g

was das Muſeum zeigen
werden laſſen. Erſt die h hrenbeſtimmte Nachricht gegeben. Von de s vorher in unſerer heitmat
lichen Gegend lebte, und wie es da liegen ſchriftlie f
zeichnungen. Urkunden und Dekumente vor Aber um r
können Ansgrabungen ſichere Ausku uft geben. Freilich iſt es zunächſt
nur die materielle Kultur, die in den Geſteinen und Urnen t
tritt. Aber in dem allen iſt auch eine ge
Der nachzuſpüren. muß ger und meh
Jorſchuns ſei a Es wurde d eauch ein rühriger Seele W
burg ſich gerade dieſes Gebietes, das
genommen hat.

Dr. Schulsinfolge ihrer Sage in et
Shntnelbecen von Zulturein nfl

von hier aus auch ein
Deutſchlands ermög
ken Sachſen anegenſtände aus den ü n Tellen Deutſchlands,

änemark, Frankreich aufgeſtellt.eich dem Eine gang gegenüber i
ſehen, t gewaltigen Stoßzähnen ausge
dichten Pelz trug, weiſt darauf hin,
bedeutende Kälte geherrſcht haben muß.Schlüſſe zu. Rei Se Funde bietet das
Feuerſteinſplitter laſſen ſchließen, welche G
lichen Menſchen entwickelten. Beſonders
die feinen Nähnadeln, aus Kuvchenſpl littern

igten Rachbildungen von Gemälden einfachſter Art,
en Höhlen der Steinzeitmenſchen gefunden hat. Auch auf k.

Schmuckſtück ſein, ſondern man ſchrieb ihnen auch zauber
machte der Führer aufmerkſam. Vielleicht ſollte ſie ni
Schmudſtücke ſein, ſondern man ſchrieb ihnen auch zaub
zu. Die zahlreichen in den Glas ſchränken apfgeſteltten
was die Größe der Augenwulſte, des Kiefers und des Etrifft, eine deutliche Auf wärtsentwicklung des Menſche vgeſchlechtes

kennen.
Aus den übrigen Sälen ſeien nur wen rige Gegenſtände genAus der Zeit des erſten Metallgebrauchs, der Bronzezeit, war

Anzahl von Schmuck und Schrei chéregenſarren, auch die e

Muſikinſtrumente treten auf. Welch hohe Entwicklung bis zu dender Römer und der Slawen! Doch damit hat die Vorgeſchichte
ereits ihr Ende erreicht und beſtimmte geſchichtliche Zahlen können

genannt werden.
Eins fiel den Merſeburgern deſfonders auf und löſte wehmütigeGedanken wach. Es iſt das alte e Gshlitſcher Steintkiſtengrad,

das viele Jahre in unſerem Schloßgarten Aufſtellung gefunden hatte
1913 kam es in das Provinzi al M uſeum und ſtehr dort in einzelne
Teile zerlegt an der Wand. Unſer Heimatmuſeum muß ſich mit einer
Nachbildung begnügen! Aber es ſcheint, daß die Nachbildung eine
beſſere Anſchauung bietet, weil ſte dem ehemaligen Zuſ tand nachgebildet
iſt, während das Original in Halle nicht ohne weiteres has zuerkennen iſt, was es einſt war. Jedenfalls kann auch der hie V

E

Verein
für Heimatkunde das Bewußtſein haben, daß er in engerem Kreiſe
und mit geringeren Mitteln, als ſie dem Halliſchen Muſeum Zuſtehen,
Wertvolles aus eigner Kraft geleiſtet hat und noch in Zuku inft leiſten
wird. Vor allen Dingen iſt es unſer Ausgrabung sſeld welches
einen deutlichen Werbegang vorgeſchicht licher Zeit erkennen läßt, um
was uns andere Muſeen und prähiſtoriſche Sammlungen nicht weni
beneiden. Und das mit Recht!

Veodachtungen aus de heimiſchen Vogelwelt.

Jn der Nr. 245 hes Merſeburger Korreſpondent“ vom 17
tober d. J machte ich die Mitteilung, daß ich am 10. und 14. Okto
die Heringsmöwe und am 1. September die SilbermöweMeuſchau beobachtet habe. Wie mir nun die Staatliche Biologiſche

nſtalt,
Sturmmöwen L. canns). Die Si

nur daß letztere kleiner als die

t. Vogelwarte, auf Helgoland mitteilt handelt es ſch aber
er und Sturimöwe ſind

Silbermöwe iſt.

per Herings miWitterung an der H e ſein An ne von n wäre nun
eſtzuſtellen, w tatſächlich an den Vortagen der Beobachtungsdaten
10. und 14. Oktober) an der Küſte Sturm geherrſcht

n dem Schaufenſter der Möbelf a O.
Gotthardtſtraße iſt eine ausgeſtopfte Herings m ö

der Kampf inn die Dachantenne.

Eine intereſſante Gerichtsentſcheidung.
Noch immer ſtark umſtritten iſt die Rechtsfrage, ob man zur An

bringung einer Dachantenne Sie Erlaubnis des Haus
beſitzers benötigt oder nicht. Jn dieſer Angelegenheit iſt e
ſehr intereſſantes Urteil des Landgerichts II in Berlin rechtskräftige und zwar mit folgender Begründung: Der Viele ſei
einesfalls ohne weiteres berechti guf dem Dache des

ſeinem Vermieter gen nie einen Maſt für eine Rodioanloge
u errichten Jnsb eſondere könne auch keine Rede davon ſein, daß derEntwicinngsſtant der drahtioſen T lephonie und die auf ihrer

Grundlage jetzt ſchon beſtehenden Verkehrsanſchauungen ein ſolchesRecht des Mieetrs mit ſich brächten Denn die Entwicklung ſei noch
keineswegs ſo weit, und auch die techniſche Vervollkommnung keines
wegs derartig entwickelt, daß die Erfindung der drahtloſen Telephonie
als Gemeingut des ſfrntli chen und geſchäftlichen Verkehrs ang
werden könne, wenngleich ja nicht zu verkennen ſei, daß ſie jetzteine recht erhebliche Rohe ſpiele Si Sint-lung mit der gewöhn

zuläſſigen Anbringung vonW per reren lehnt das Landgericht n mit dem Hinweis darauf
aß die Errichtung einer Dachantenne ſchon rein als

aäußere Einwirkung a auf dem Gebäude als etwas gan wie
die Anbringung eines Te lephons darſtelle, nämlich vielſchwerwiegenderen Eingriff. Aus dieſen Gründen braucht hoher der
Hausvermieter die Anbringung der Antenne nicht zu dulden.

Mit den obigen Darlegungen dürfte ſich das Landgericht doch
in einem ſtarken Gegenſatz zu den allgemeinen Ann u gen des Verkehrs vefinden, zumal, wenn man bedenkt, daß
er Rundfunk nicht nur ausſchließlich zu Unterhal tung S

zwecken, ſondern auch zu erheblich höheren wecken be
nutzt wird. Leider können zu der obigen Frage die höheren Gerichtekeine Stellung nehmen, da die Langerichte in dieſen Kechtsſer reitig

keiten die höchſte Jnſtanz ſind.

Wetter wert
V. W. am 19 11. Mittwoch. S ziemlich i tr ken

Friſt. 20 11. Donnerstag i
81verändert, ſtrichweiſe Nebelwolkigneblig, meiſt trocken, ſioſtig

Tages karend er.

2
(Freita ig)

Dienstag November.
Theaterverein: 2. e albahn GruppenVerſ ammlung des 5Deu S Offizi
Den o ratiſche

Franktebe
heßz S See Vollspar e
Sper et Union-Theater:der Kammerlichtf z
Nein n

Kon un
Sener al

Hrzeog Chriſti an:
genoſſenſchaft für Meer

in der „Funkenburg“
ver ſamml ing im
tionalpolitiſches
meinſchaft Hirt und rAſgemetner Turnverein

kratiſche Partei: Wahl
Gaſthaus Snduen

Beths Geſellſchaftshaus:
Proterleben.



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 18. November 1924.

Schuh

die vorneh. Fußbekleid ing der eleg. Dame

Zirka 40 verſchiedene Ausführungen
von Lackſchuhen in den Preiſen von

50 22. 50
„Lackſchuh“

mit farbig m
Ledereinſatz,

die große

kommende
Mode

Schuhh aus

Willy Ehrentrant
15 Kleine Ritterfraße 15

cedentet ter Toten

Zum Totags Sohne
empfehle meine reichhaltige Auswahl in
Kränzen und gonstigem 6rauschmuck

in geschmaekvoller Ausführung
zu soliden Preisen.

o e
Glumengoschan, üotthargtstr. 96, Forneut 652

c Set i es Teint
Jeder Menſch ſoll ſofort eine Bimeela angeht

mit Kraft und Geſundheitsſalz „Puk ſang vor
nehmen. Schlechtes Ansſehen, un einer Teint,
Schwäche, Rervsoſität, auch Gicht und Rheumatis
mus, vor allem die Adernerkalkung verſchwinden
„BPukſang“ regt den Appetit an, jördert die Verdau
üng und gibt friſche Kräfte und blühendes Ausſehen.
Ein Verſuch überzeugt.

Vergeſſen Sie nicht, gegen Spul Maden Band
würmer Kurſesca mm an J nur Ken
zu verlangen. Ueberall erhältlich. Haupiniederlage

r r F.

am Montag, den 24. Nopember,

im Gaſthaus Tänzer, Alt-Röſſen

en

Wer iſt Georg Bernhard?
Her führende Kopf im Deutſchen Zeitungsweſen,

Chefredakteur der „Voſſiſchen Zeitung“,

Her hervorragende Sachverſtändige in außen
politiſchen Fragen,

Her ideenreiche Sachkenner der Wirtſchaft, den
der Reichsverband der Deutſchen Preſſe in
den Reichswirtſchaftsrat entſandte,

Her Freund und Berater Walther Rathenaus,
Her vorausſchauende Perftändigungspolititer,

Her mannhaſte Porkämpfer der Republit!

e e
Darum ſtellte ihn auf als 2. Reichstagskandidaten auf der Liſte

Hummel--BVernhard
Re Aeutſch-Demolr. Parke

DAS KENNWORT
GUTER VHREN

Eine gute Uhr.
aber nur eins solche. ist
ein köstcher Sesitz,
eine stets wilikommene

Weihnachtsgade

Aipine. Uhren-
Verkaufsstelle

helm Schüler, Hersehurg, Parkt

Wer rekket
Deulſchlans

Rational- Sozialismus

J weiſt Weg und Ziel.
Dr. Ackermann, Halle
ſpricht am Freitag, den 21. November, abends 8 Uhr

in Merſeburg, Caſino, großer Saal.
Freie Ausſprache! zu Erſcheint in Maſſen!

6699989906686908999089990

I Huusbeſiger
Zelchnet bis Freitag den 21. Nov. 1924

in der Geſchäſtsſtelle Markt 26, 1 Tr.

die Anteilſcheine
zur Hausgenoſſenſchaft.

Die Statutenanteilſcheine pp. können nach Zahlung
des Betrages hier entgegen genommen werden.

Der Vorſtand.
608999090060 660999000009
e

Klepenherttabnhe

kiefert
zu Hriginalfabritpreiſen an Wiederverkäufer

Wenmorten reiche Anowehe

Erleichterte Zahlungsweiſe.z. Döll, ha K. bohe Berat

Unsere Haupt-Gegchaftsgtelle

befindet ſich jetzt

Hersehure

Kleine Ritterstr. Nr. 15

mmer 1
(Kreishaus J ebengebaäude).

Lapdhrantentagge Mervehunn.

Etatabnng
Caſino (Kleiner Saal),
Mittwoch, den 19. November 1924 (Bußtag),

volle Aufllär
Jedermann herzlich willkommen u

Merſeburg
nachmittags 5 Uhr

e Bibelſtundeung wird gegeben
x Eintritt frei

Chriſtl. Semeinſch a Sirtu s ver de Gez re ipzig)

Gasthaus Schiller, DonnerHurg Macem: 20. November, abends 8 Uhr.

Ober- Regierungsrat Dr. Siecke.

53 Zum goldenen Stern, DonneScaug 20. November, abends 8 Uhr.
Sohulz, An a. D.

Schiengſtädt.
Kandidat Brenner. abends 8 Uhr. Redvper:

29 Gasthof Lindner, Donverstag, denten 20. November abends s Uhr.
Studienrat Dr. Franck.

52 Gasthof Dranke, Freitag, den 21.ösckhem: abends 8 Uhr.

Hüntferscorf:
Ober- Postrat Rrämer- Halle.

Gasthof Köhler, Sonnabend, den 22.Heu abends 8 Vhr. Redner: Ober- Regierungerat D

Merseburg.

Schwarzer Bär, Frei

Hat vnnlpont ftlgeh. Rolleg.

Strulerekrrrng
zu einer sehlichten Gedenkfeier für

Uhoere Ideen in Wennam Busstage, den en abends

7 Uhr im grossen Saale des Tivoli
Rodner:

Herr Nikolaus SchäferOſtta er

SchlachtPiehBerſicherg.
gegen Trichinen, Finnen,

Tuberkuloſe

gegen billige Prämie be
Carl Herſurth,

Eriſtianen m Nr. 5,

ter r Mitlagetiſch

onnement).

Weitere Darbietungen
Gesang, Deklamationen, Musik.

Vortragskolgen im Vorverkaufe zu
50 Pfg. bei Pouech, Pla nert und in der
Geschäftestelle des Vorseburger Tageblattes,

Gotthardtstrasse

Redner Brenner Merseburg.

21. November, abends 8 Uhr.

Herbert Flletner, Halle S.
Tabalwarengroßhandinng

Forſterſtraße 58 Fernſpr. 4517
h

5

9

stag, den
Redner:

rstag, den
Redner

Goldener Löwe, Donnerstag, den 20. No-
Landtags

Redner

November, ſerſeburg.
Mitglledsbeiträge 192425

Stammkarte 3.(00 Mark,
1. Nebenkarte 2.00 M., weitere Nebenkarten 1.00 M.

Karten können bei dem Kaſſenwart, H. Emannel,
Hotthardtſtraße, abgeholt werden.

A Nenanme! nen An u

tag den
Redner:

November,
r. Siecke-

an den gſonten mMitelſand, Birger, Gewerbe

treibende, Handwerker, Kaufleute!
Heute, Hienstag, abends 7,30 Ahr in Müllers Hotel (Saah

von der Deutſchen Wirtſchaftspartei
für den geſamten Mittelſtand einberufene

Serſammlung.
Referent Herr Kokel,Spitzenkandidat der Wirt e e für die Wahlltels Merſeburg.

Es ladet ein

Mittelſtandsvereinigung der Bürger, Hand-

m ibenden.
e e



Zrſcheint täglich aachmittags, mit s der Sonn und Felierta
Bezugspreis monatlich 2,20 Mark. fällio bei Abholung frei us.
Abholerkarte halbmonatli 1.05 Mark. Poſtbezng monatlich (Nach
korderungsrecht vorbehalten) Einzelnnmmer i0 Goidpfennig. Sonnabends

20 Goldpfennig.
Falle von höherer Gewalt (Streik Aufruhe uſw.) hat der BVezieher

ckzahlung des
e Anſpruch auf Kleſernrg der rer oder auf

zugspreiſes.
Geſchäftshans Kleine Ritterſtraße 8.

Mitglied des Vereins Deutſcher a eadud (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchlan

Gedanken am Bußtag.
Der Bußtag fällt in dieſem Jahre mitten in den Wahlkampf.

Jm Kampf der politiſchen Meinungen iſt man geneigt, alle Schuld
dem Gegner aufzubürden und ſich ſelbſt zu entlaſten. Der Bußtag
als ein Tag der Verinnerlichung und Selbſtbeſinnung fordert das
Gegenteil. So liegt dieſer ſtille Tag wie eine Jnſel in den bewegten
Wochen vor dem 7. Dezember. Geht man von politiſchen Gedanken
aus, ſo drängt ſich in dieſer Pauſe des Kämpfens und Arbeitens ein
Gedanke auf, der ganz den ſtillen Ernſt des Bußtages in ſich trägt:
Der Gedanke, daß von keiner Seite, vor allem auch von der unſrigen
nicht, genug getan iſt, für die wirkliche Volksgemeinſchaft. Dieſer Ge
danke, den im Wahlkampf niemand auszuſprechen wagt, ſei am Buß
tag ehrlich bekannt, und das von allen. Ebenſoviel wie überall von
Volks gemeinſchaft geredet und geprahlt wird, ebenſowenig wird dafür
getan. Jn dieſem Punkte haben alle gefehlt.

Wenn wir in dieſer Empfindung einig ſind, ſo kann uns der Buß
tag ein Anlaß ſein, als Volksgemeinſchaft, die bei uns allen vor
handenen Schäden zu empfinden und uns auf jene geheimnisvollen
Gründe in unſerem Geiſte zu beſinnen, in deten die tiefſten Quellen

unſerer Volkskraft rauſchen.
Aber auch von den ſitt lichen Schäden ſoll man nur mit zurück

haltender Scheu reden. Es iſt nun einmal menſchliche Art, dabei nicht
an ſich ſelbſt, nern an die andern zu denken, die aber leider gerade

nicht da ſind. Feinfühligeren Naturen braucht man nicht erſt zu
ſagen, woran ihre perſönliche Unzulänglichkeit liegt. Sie ſeufzen im
Stillen bald unter der ſie quälenden Sinnlichkeit, bald unter ihrer
lähmenden Willensſchwäche, andere unter ihrem Geiz, ihrer Furcht
ſamkeit oder was immer den ſtrebenden Menſchen aus ſeiner Bahn
herauswirft.

Bei Spino za ſteht einmal der
ſchaften nur durch Leidenſchaften

Satz, daß man Leidenbe ekämpfe en a ne Lie die Pflanzen

im Garten wohl in ihrer Jugend deſſen bedürfen, do wir ſie von
Unkraut frei machen, dann aber alles Schädliche aus eigner Kraft
überwachſen, ſo ſoll jeder Menſch ſich den in liegenden guten
Neigungen hingeben und ſo die hemmenden Triebe zum Erliegen
bringen. Vor unſerm ganzen Volke muß das Jdeal der Tugenden
aufleuchten, deren Verwirklichung uns zu wahren Deutſchen macht.
Seit altersher ſind dieſe Tugenden Arbeitsfreudigkeit, Ehr
furcht Freiheit Wahrhbeits liebe

Arbeitsfreudigkeit ſtehe obenan
Guthaben uns mehr Arbeit aufpackt, als andere Völker zu leiſten
haben, und wir nun aus der Not eine Tugend machen müßten. Nein,
Schaffensluſt iſt bei uns Vätererbe, und wir wollen ſie ſchon deshalb
bei alt und jung pflegen, weil während wirklicher Arbeit alle ver
ſuchenden Stimmen in uns verſtummen und Kräfte ſich in uns regen,
von denen wir ſonſt nichts wiſſen würden. Der Unbegabte, der un
verdroſſen ſeine Pflicht tut, bringt Wertvolleres fertig, als ein faules
Genie. Die führenden Köpfe Deutſchlands, z. B. Goethe, waren
von vorbildlichem Fleiße.
luſt zutraut, iſt deutſche Ehre,

ih m

daß ſie bis in den letzten Winkel
Deutſchlands möglich ſei, iſt eines der wichtigſten politiſchen Probleme.
Achtſtundentag, Lohnfragen, Wohnun ſorge, Siedlungen ſind Auf
gaben, die uns alle angehen. Nur dann kann unſer Volk ſeine Pro
duktion bis zur äußerſten Grenze des Möglichen ſteigern, wenn in
Fabriken und Gruben, Büros und Läden, bei Vorgeſetzten und Unter
gebenen das alte Wort beherzigt werden kann: Nichts Beſſeres iſt,
denn daß der Menſch fröhli ich ſei in ſeiner Arbeit.

Dazu ſind nun freilich nur ſolche Menſchen dauernd fähig, die von

Ehrfurcht und Freiheit wiſſen. Jhre Arbeit hat Schwung, ihr ganzes
Leben wird reich. Der Spötter ſchlägt ſich ſelbſt die Türen zu, die
zu den Schatzkammern wahren Lebens führen. Nur Ehrfürchtige ſind
für alles Erhabene empfänglich, das ſich bald als künſtleriſche Schön
heit, bald als religiöſes Weis tum, bald als wiſſenſchaftliche Erkennt

nis oder techniſche Entdeckung vor uns auftut. Und Ehrfurcht gehört
unzertrennlich mit Freiheit zuſammen. Unterwürfige Knechte ſind
noch nie Kulturträger geweſen. Geiſtiges Leben blüht erſt dort, w
freie Menſchen ſich ehrfürchtig vor dem beugen, was unverkennbar
wahr und heilig iſt, wo hinwiederum die Ehrfurcht ſich ihrer ſchöpfe
riſchen Freiheit bewußt wird. Es handelt wider Gott, wer ſich gegen
die Freiheit eines tüchtigen Volkes wendet. Es handelt gegen ſein
Volk und gegen ſich ſelbſt, wer en Ehrfurcht und wahre Freiheit

ichts be hat bald leere Hände.
pfel der deutſchen Kulturcobreheckeren die Reformation des

rer Denker und Dichter,
ß in unſere Tage ſind
d für uns alle gewonnen
pe beſeelt waren. Trotz
he Regel, daß man nicht
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poincares Kriegsſchuld erwieſen!

Poincare und Jswolslh. Franzöſiſche Quellenbeweiſe für die Schuld des Kriegshetzers.
Das deutſche Auswärtige Amt hat ſich mit der unlängſt

von ihm vorgenommenen Herausgabe der Korreſponden z
Jswolskis ein außerordentliches V derdienſt um die Aufklärung
der Zuſammenhänge erworben, aus deren mit kühler Überlegunggelenkter Entwicklung das Netz gewoben wande das ſich um

Deutſchland legte, und das die Mittelmächte in tödlicher Um
ſtrickung umſchlungen hat. Die Aufweiſung der Fäden dieſes
Netzes iſt zugleich ein überaus wertvoller Beitrag für das
Studium der Frage nach der Schuld am Kriege und gibt auf dieſe
Frage Auskünfte, die Anwiderlcoher und zwingend auf die wahren

Kriegsurheber hindeuten. Die Briefe, Telegramme und Denk
ſchriften, die in den vier Bänden aktenmäßig zuſammengeſtellt
ſind, enthüllen das Zuſammenſpiel zwiſchen dem ruſſiſchen Bot
ſchafter in Paris und Poincars bis in ſeine letzten Tiefen, und ſie
leſen ſich in Verbindung mit dem vortrefflichen Kommentar, den
der Herausgeber jhnen beigefügt hat, wie ein arten politiſcher Roman, deſſen tragiſcher Held D Deutſchland iſt. Die Ver

breitung dieſes Aktenwerks in allen politiſch tätigen Kreiſen und
zum mindeſten die Lektüre des die Aktenſtücke hiſtoriſch ver
bindenden und kritiſch wertenden Kommentarbandes bei allen
politiſch überhaupt Jntereſſierten wäre im Jntereſſe der Auf
klärung und Belehrung dringend zu wünſchen.

Die ig dieſes Materials iſt nun gerade im
rechten Zeitpunkt erfolgt. Sie wird hoch aktuell durch Veröffent
lichungen, die eben jetzt in Paris erſcheinen, durch die Heraus-
gabe der Meimoiren des ehemaligen franzöſtſchen Botſchafters
in Petersburg George Lonis, die die Zeitſchrift „Europe heraus
bringt. George Louis war Jswolsky für die Erreichung
ſeiner Ziele im Wege, und ein beträchtlicher Teil ſeiner Korreſpon
denz aus der erſten Zeit ſeiner Pariſer Tätigkeit gilt der An
feindung und Anſchwärzung dieſes Mannes, deſſen Beſeitigung er
als die erſte Etappe für die Erfüllung ſeiner dunklen Pläne be
trachtete. Es iſt ihm ſchließlich auch gelungen, durch den ſtändi
gen Druck, den er ſelbſt in Paris ausübte, und für den er ſich
von Petersburg aus die Unterſtüßung Saſonows ſicherte,
Louis von ſeinem Poſten zu entfernen, und mit den Bot
ſchaftern Palsologue und Delcaſſs hatte er dann ge
wonnenes Spiel.

Über die Veröffentlichungen des deutſchen Auswärtigen
Amtes hinaus geben nun die Memoiren George Louis eine
Weraus r bedeutſame Miſklärung dieſer U n be und ihrer Folgen.Sie rücken zunächſt auch die Perſ Hut Jswolskys in ein
neues Licht und zeigen, wie polit i ſo auch r n

ei r n gar ich Es wird hier zumsky S in ne len

Veröffentlichur

u
Wiedera eram enſſch

ehe unſerer Berliner Schrift
4

Berlin, 18. Nov.
leitung.) Staatsſekretär v. Trendelenburg, der Führer der deutſchen
Delegation für die Wirtſchaftsverhandlungen mit Frankreich, verläßt
vorausſichtlich heute abend Berlin und begibt ſich nach Paris, ſo daß
die ventſche-franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen in den nächſten
Tagen wieder aufgenommen werden dürſten.

w.

Die oberſchleſiſche Frage.

Berlin, 18. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die urſprünglich für heute angeſetzten Beſprechungen derbetei igten Reſſorts der Reichsregiern ung über eine Erhs hung der Be
amtengehälter an denen die Vertreter der Länder teilnehmen ſollten,

ſind auf Donnerstag verſchoben worden.

Um die Erhöhung der Begmntengehöſter.

Berlin, 18. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Der frühere Bundespräſibent der Schweiz Calon der iſt
geſtern in Berlin eingetroffen, um eine Reihe von oberſchleſiſchen
Fragen mit der deutſchen Regierung zu beſprechen. Er hatte bereits
Beſuche beim Banzler, beim Anßenminiſter und beim preußiſchen
Miniſterpräſtdenten gemacht.

Vor Beendigung der öſterreichlichen Kr

Wien, 18. Nov. Der Hauptausſchuß wird heute den ehe
maligen Juſtizminiſter Dr. Rame! beauftragen, die Kabinetts-
bildung zu übernehnie n. Die Neuwahl der Regierung wird kommen
den Donnerstag oder Freitag im Nationalrat erfolgen. Dr. Ramek
wird das Miniſterium des Außern übernehmen. Ob diedeutſchen ihre beiden Miniſter in dem Kabi nett laſſen werden, bleibt

noch abzuwarten.

Um die Pe ſah m
London, 18. Nov. d Pariſer Reiſe Churchills, dijetzt allgemein als feſtſtehend bet rant et wird, beſchäftigt die engliſ

Offentlichkeit ebenſo wie de kommende Konferenz der interalli

Finanzminiſter. Wie der diplomatiſche Mitarbeiter der
Gazette mitteilt, ſoll die Konferenz z. die für Anfang De
geſetzt iſt, vor allen Dingen die Frage der Verteilung der ei
gangenen Beträge aus der Beſetzung des Ruhrgebietes, der
z ntigen Reparationsabgabe und der Beſatz skoſten löſen. Die eng

Kriſe4

liſche Auffaſſung geht dahin, daß vie Beſahnng Zkoſten zu hoch ſeien und
herabgeſetzt werden müßten.

Das britiſche Auswärtige Amt z zu dem Brief Park

London, 18. Nov. (TU.) deute mit dem Brief Parker
Schreiben glich ein

r iBetrag de Der n
die deutſche Reparat

i in allen

T

Groß z

Schwierigkeiten befand, um deren Rangierung ſich ſowohl
Tittoni wie auch Sir Edward Grey und Clemenceau
bemühten, und Louis ſagt ganz unverblümt, man habe damals
angenommen, daß man „auf Jswolsky finanziell einwirken
könne“. Jn finanziellen Kreiſen ſei man der Meinung geweſen,
daß Tittoni durch derartige Mittel Jswolsky in Händen habe.
Aus dieſen Zuſammenhängen wird ſchon aus dem Jahre 1908 her
das gemeinſame Wirken des ruſſiſchen und des italieniſchen
Staatsmannes im Jntereſſe eines Zuſammenſchluſſes mit der
Spitze gegen die Mittelmächte abgeleitet.

Weitere Dokumente aus den Erinnerungen von George
Louis beſchäftigen ſich dann mit der Lage in der unmittel-
baren Vorkriegszeit, in den Jahren 1912 und 1913,
und dabei wird der franzöſiſche Botſchafter in Berlin Jule s
Cambon als Zeuge dafür herangezogen, daß
Poincars und Jswolsky planmäßig auf den Krieg hingearbeitet
haben, der zwar nicht mehr im Juli 1914 vermieden werden
konnte, zu dem es aber nicht hätte zu kommen brauchen, wenn
ſich Poincaré nicht zum Jnſtrument Jswolskys gemacht hätte und
um zur Präſidentſchaft der franzöſiſchen Republik zu gelangen,
dieſem bedingungslos gefolgt wäre. Ein Streiflicht fällt dabei
auf Kiderlen-Waechter, der nach der Auffaſſung Cambons
Jswolsky und Tittoni durchſchaut hätte. Auch andere franzö
ſiſche Staatsmänner werden als Zeugen dafür herangezogen, daß
die bis zur Unvermeidbarkeit des Konfliktes getriebene Zuſpitzung
der politiſchen Verhältniſſe durchaus vermeidbar geweſen wäre,
wenn nicht Jswolsky, Poincaré, Delcaſſe das Spiel mit dem
zähen Willen geſpielt hätten, den Krieg zu entfeſſeln.

Poincaré beabſichtigt, wie er in der franzöſiſchen Preſſe
ankündigen läßt, zu dieſen Veröffentlichungen Stellung zu
nehmen.

Er wird nicht vermögen, das Material zu entkräften,
das in den beiden Memoireywerken, in der Herausgabe der
Jswolsty Akten durch das deutſche Auswärtige Amt und in der
Drucklegung der Memoiren des Botſchafters Louis der Welt zur
Prüfung unterbreiten wird.

Und wenn die Entwicklung der letzten Jahre tatſächlich dazu
geführt hat, daß man auch im Auslande bereit iſt, mit größerer
Obſektivität an die kritiſche Prüfung der Entwicklung jener Jahre
heranzugehen, ſo müßte man erwarten, daß die Kenntnis dieſer
Publikattonen den Anſtoß gäbe zu einer gründlichen Neu
orientierung der Einſtellung gegenüber dem bisher mit dem
Dann der einſeitigen Schuld am Kriegsausbruch belaſteten

frangſſchen Lerhandſongen
Am den Recovery Akt.

Das Schreiben des Generalagenten für die Reparationszahlungen
Gilbert an den Reichsfinanzminiſter Luther iſt in den Mittelpunkt
einer Diskuſſion gerückt worden, die ſich zu einer internationalen An
gelegenheit ausgedehnt hat, nicht zuletzt augenſcheinlich infolge gewiſſer
Mißverſtändniſſe, zu denen dieſes Schreiben Veranlaſſung gab. Herr
Gilbert ſelbſt hat ſich daher veranlaßt geſehen, in einer offiziellen
Mitteilung noch einmal das Ziel ſeines Schrittes klar zu ſtellen, näm
lich die Tatſache. daß er ſich ſeine Maßnahmen vorbehält für den Fall,
daß bei geſteigerter deutſcher Ausfuhr die Beträge, die einem ein
zelnen Lande zugeführt werden, wenn es die 26 prozentige Repara
tionsabgabe erhebt, den nach dem Dawes- Plan dieſem Lande zuſtehen

den Betrag überſchreiten. Jn dieſem Zuſammenhange iſt es von Be
deutung, daß die franzöſiſche Preſſe die von ihr bisher verfochtene
Theſe, daß es ſich bei der 26 prozentigen Abgabe um eine politiſche
Maßnahme gemäß dem Verſailler Vertrag handele, neuerdings unum
wunden preisgibt. Ja, man begegnet dem offenen Zugeſtändnis, daß
dieſe Angelegenheit von franzöſiſcher Seite als ein Druckmittel in den
Handelsvertragsverhandlungen ausgenutzt werden ſollte ein Vor
würf, den man bisher völlig ungerechtfertigt Deutſchland zu machen
verſuchte. Nach unſerer Kenntnis der Dinge beſchränkt ſich der deutſche
Standpunkt in den Handelsvertragsverhandlungen gegenüber der Re
parationsabgabe lediglich auf das Hervorkehren der bedenklichen wirt
ſchaftlichen Folgen dieſer Maßnahme, die man dem franzöſiſchen Ver
handiungsge egner klar zu machen gewillt iſt.

e

Ein bemerkenswertes Eingeſtändnis.

n 18. Nov. (TU) Daß Frankreich die Einführung der
ſuhrabgabe im Gegenſatz zu den bisherigen Pariſere ni icht als rei a Repare sangelegenheit, ſondern als
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